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Drück und Verlag von Otto Tiſtele in Halle o. S.

Eine Unterredung mit Hanpkmann
Franke.

Einer der Mitarbeiter der „Deutſchen Warte“ hatte
Gelegenheit, mit Herrn Hauptmann Franke, dem bekannten
ruhmvollen Kämpfer in Deutſch-Südweſtafrika, zuſammen
zutreffen. Jm Laufe der Unterhaltung wurden einige
Punkte berührt, die von beſonderem Jntereſſe waren und
über die ſich der bewährte Offizier etwa folgendermaßen
ausließ:

„Man hat ſich wohl manchmal in der militäriſchen Welt
fiber den Wert der Maſchinengewehre verſchieden
geäußert. Für uns in Südweſt waren ſie von hervor
ragendem Werte, ſobald es gelang, ſie in die Schützenlinie
zu bringen und auf ein nicht zu fernes Ziel zu richten. Jhre
guten Eigenſchaften zeigten ſich beſonders, wenn der Feind
im Buſch ſaß. Dann waren ſie weit beſſer als Feldgeſchütz
und Gebirgskanonen zu verwenden, da die vielen einzelnen
Geſchoſſe gut durchſchlugen. Eine Bedingung muß aber er-
füllt werden, wenn man ſie bei der Truppe führt: ſie be
dürfen der Bedeckung s mannſchaften, da die Bedienung
des Maſchinengewehrs genug mit dieſem ſelbſt zu tun hat
und nicht noch unvorhergeſehene Angriffe abwehren kann.
Aus dieſem Grunde ging ja auch die Maſchinenwaffe bei der
Kolonne Glaſenapp verloren. Bei den Feldgeſchützen und
den kleinere Geſchoſſe führenden Gebirgsgeſchützen iſt ein gut
Teil der Wirkung auf den moraliſchen Eindruck, den das
Krachen der Schüſſe auf die Schwarzen ausübt, zu ſetzen.
Jetzt im letzten Teile des Feldzuges ſind die Gebirgsgeſchütze
faſt gar nicht zur Geltung gelangt, während ich z. B. bei
den Kämpfen beim Kaiſer Wilhelmsberg recht
guten Gebrauch von ihnen machen konnte. Das Feldgeſchütz
ließ ich unten zum Feuern auf weite Entfernungen (haupt-
ſächlich des moraliſchen Eindruckes halber) ſtehen, während
das Gebirgsgeſchütz auf die Höhe hinaufgetragen wurde, von
wo es mir ausgezeichnete Schießdienſte leiſtete. Es hat alſo
eine jede Waffe dort unten ihre Berechtigung und ihren
Wirkungskreis; eine ſpeziell beim Anſturm oftmals aus
ſchlaggebende Bedeutung iſt vorzugsweiſe dem Maſchinen
gewehr zuzuerkennen, das übrigens Herr v. Saurma mit
beſonderem Erfolge zu verwenden gewußt hat.

Jn erſter Linie natürlich ſind gute Schützen erforderlich,
denn der Feind verſteht im allgemeinen zu ſchießen. Es iſt
ja übertrieben, wenn man annimmt, daß die Herero
z. B. beſſere Schützen ſein ſollen wie unſere ausge
bildeten Leute. So gut wie ſie ſchießen wir auch in
der Vorausſetzung natürlich, daß unſere Ausbildiing im
Schießen bereits abgeſchloſſen iſt. Die Hottentotten, mit
denen man jetzt vorzugsweiſe zu tun hat, ſind unter den
Eingeborenen die beſten Schützen. Sie ſind zugleich ge-
wandter wie die Herero, dabei klein von Figur und teil-
weiſe mager wie ein Gerippe. Von ihnen kann man ſagen,
ſie leben von der Luft, während die Herero große, ſtarke
Kerls mehr Nahrung gebrauchen. Bezeichnend für die
Kriegführung der Hottentotten iſt ihr Beſtreben, ſtets die
empfindlichſten Stellen eines Detachements zu treffen. Sie
ſehen es in erſter Linie auf die Pferde und die
Proviantkolonnen ab und nehmen die Offiziere
ſcharf aufs Korn. Bei den Kämpfen gegen die Herero war
es beſonders auffallend, daß ſie verhältnismäßig ſehr gut
geführt wurden. Es ſcheinen jedenfalls faule Elemente als
Führer fungiert zu haben. Wahrſcheinlich verkappte Baſtards,
die viel weißes Blut in den Adern haben. Was die
Ovambo anbetrifft, ſo fällt ins Gewicht, daß dieſer
Stamm ſchlechtere Gewehre hat als die Herero und Hotten-
totten, auch ſonſt wohl nicht ſo kriegsgeübt iſt als dieſe Ein-
geborenen. Daß die Ovambo übrigens die Leichen ihrer
gefallenen Leute bei Namutoni liegen ließen. kann man
einerſeits als Zeichen von Angſt deuten, andererſeits auch
wieder nicht. Dieſer Stamm zeichnet ſich nämlich durch be-
ſondere Rückſichtsloſigkeit gegen die eigenen Leute aus, die,
wenn ſie umfallen, ruhig liegen gelaſſen werden. Bei einer
Begegnung mit einer Karawane machte ich ſelbſt ſolche Be
obachtungen.

Man wird zum Schluß, da reiner Tiſch gemacht werden
ſoll, auch gegen die Ovambo ziehen. So iſt denn ein Ende
des ganzen Feldzuges gar nicht vorherzuſagen. Wie lange
es zunächſt mit den Hottentotten dauern wird, kann man
ebenſo wenig wiſſen. Sehr ſchlimm wäre es, wenn es nicht
regnen ſollte. Wir haben bereits Jahre dort unten ver-
lebt, in denen das erſehnte Himmelsnaß ausblieb. Sobald
es alſo trocken bleibt, ſind die Truppen an Ort und Stelle
gebannt und man kann nicht vor und rückwärts. Es iſt
übrigens möglich, daß es jetzt ſchon in der Kolonie zu regnen
beginnt. Gerade der Süden, wo die Hottentotten wohnen,
iſt waſſerärmer wie der Norden, und es muß daher doppelt
gewünſcht werden daß der Regen dort nicht ausbleibt. Eine
faſt „mythiſche“ Erſcheinung ſcheint übrigens „Morenga“
zu ſein. Das iſt kein Hottentottenname, und niemand weißeigentlich, wer und was er t Man merkt nur die Tätigkeit

einer Bande. Jch werde dabei immer an einen Räuber
namens „Bluperd“ erinnert. Vor Jahren zog ich auf Befehl
des Gouverneiirs eine genügend lange Zeit hinter ihm mit
ſeiner Bande her, von deren Exiſtenz man ſich durch ihre

Leute.

keine dafür angetan.“

Gefahren für die Geſellſchaft.

Taten überzeugen konnte. Der „Bluperd“ ſelbſt aber war
eigentlich eine erfundene Perſon, die die Phantaſie geboren
hatte. Aehnlich ſteht es vielleicht mit Morenga. Die
„Phantaſie“ um mich gelinde auszudrücken iſt über-
haupt im Schutzgebiete mehr als lebhaft entwickelt. Die
ganze „story-Wirtſchaft“ (ſo nennt man die Lügen-
fabrikation) wurde vom Gouverneur Leutwein nachdrücklich
bekämpft. Er hatte den direkten Befehl gegeben, jeden Ver-
breiter einer falſchen Nachricht zu beſtrafen. Es wurden
nämlich manchmal die wichtigſten und delikateſten Ange-
legenheiten unglaublich leichtſinnig behandelt. Handgreif-
liche Lügen machten als Wahrheiten die Runde im Schutz
gebiet und der Einfluß, den ſie auf die Eingeborenen aus-
übten, war, wie man ſich denken kann, äußerſt ſchädlich.
Eine ſolche „story“ iſt es auch vielleicht, die den Ausſpruch
des Oberſten Leutwein über den Leutnant
Jobſt aufbauſcht. Es iſt wohl ſicher, daß der Oberſt in
Kalkfontein ſich den Bondelzwarts gegenüber über das Ver-
halten des Leutnants ausgelaſſen hat, und es wird ſomit
ein Kern von Wahrheit der Sache, die nach der Preſſe
jetzt zu einer Unterſuchung führen ſoll, zugrunde liegen.
Man muß aber abgeſehen von der Legendenbildung
auch bedenken, daß den Bondelzwarts zugeredet und manches
plauſibel gemacht werden ſollte, wozu eine beſondere Art
von Beredſamkeit vielleicht notwendig war. Doch hier wird
wohl eine Aufklärung erfolgen. ß

Jn den Zeitungen preiſt man übrigens häufig die
Buren als die Helfer in der Not. Als ſolche haben ſie ſich
jetzt noch nicht ſo recht bewährt. Sie ſchießen zwar aus-
gezeichnet, müſſen aber unbedingt Deckung dazu haben und
ſind zu offenſivem Vorgehen nicht ſo brauchbar wie unſere

Als Leiter von Transporten bei einem
Monatsgehalt von 500 Mk. hat man keine guten
Erfahrungen mit ihnen gemacht. Da ſie ſelbſt nicht als
Treiber fungieren wollen, werden ihnen mehrere Ochſen-
wagen unterſtellt. Zu ihrer teilweiſen Entſchuldigung will
ich allerdings noch zugeben, daß es an geeignetem Treiber-
perſonal fehlt, da die beſten Treiber die Herero uns
natürlich nicht dienen. Auch über die Kriegshunde da
unten ſcheint man in Deutſchland beſondere Anſichten zu
hegen. Die langhaarigen Hunde gehen ein, die anderen
kränkeln, und ſo hat man eigentlich noch nicht die Raſſe
gefunden, die für Südweſtafrika tauglich wäre. Sollen die
Hunde mit der Truppe marſchieren, ſo halten ſie es gar nicht
aus, da ſie ſich durchlaufen. Sie müßten alſo bei den Wagen
bleiben. Als erſchwerender Umſtand für ihre Verwendbar-
keit kommt ſchließlich noch hinzu, daß alle Eingeborenen be-
kanntlich den gleichen Duft ausſtrömen. Die Hunde auf
der Suche könnten alſo unter ſolchen Umſtänden Freund und
Feind gar nicht unterſcheiden. Es iſt ja ſchließlich möglich,
daß man im Laufe der Zeit eine Raſſe herausfindet, die für
gewiſſe Zwecke Dienſte bei der Truppe leiſten kann. Gegen-
wärtig halte ich nach meinen Erfahrungen in der Kolonie

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 27. Dezember.

Ein entſchiedeneres Vorgehen gegen die Zuhälter.
Den Betrachtungen, zu denen der ſoeben beendete Prozeß

Berger in Berlin ſo reichlich Anlaß gibt, haben wir ſchon in
Nr. 601 der „Hall. Ztg.“ an leitender Stelle Ausdruck ge-
geben. Heute teilen wir noch folgende äußerſt beachtenswerte
Anregung mit, die der „Poſt“ von juriſtiſcher Seite zuge-
gangen iſt:

„Der Mordprozeß Berger lenkt die Blicke aller Welt
wieder einmal auf die Nachtſeiten der Großſtädte
und vor allem auf das Zuhältertum und ſeine großen

Mit Recht bemerkte der
Kriminalkommiſſar Wehn an einem der letzten Verhand
lungstage: es ſei eine allbekannte Tatſache, daß die Zuhälter
auf die Dirnen einen geradezu dämoniſchen Einfluß aus-
übten, der ſie für die öffentliche Sicherheit um ſo gefährlicher
macht. Wo ſich eine Rotte verwegener Menſchen einem

Polizeibeamten mit Meſſern und Dolchen widerſetzt oder wo
ein dreiſter Mord das Publikum erſchreckt: faſt ſtets ſind
in den Kreiſen der Zuhälter die Täter zu
ſuchen. Es fragt ſich aber, ob überall gegen dieſe Bande
mit der erforderlichen Energie von den Behörden vorge-
gangen wird.

Es iſt uns freilich wohlbekannt, daß es gerade infolge
dieſes vorerwähnten Einfluſſes auf die Dirnen nicht leicht
fällt, den Zuhältern wegen Kuppelei zu Leibe zu gehen,
da ihnen dazu nach S 180 unſeres Strafgeſetzbuches Hand
lungen nachgewieſen werden müßten, durch welche ſie der
Unzucht Vorſchub geleiſtet haben. Aber wir haben doch ſeit
drei bis vier Jahren den S 1812 des Strafgeſetzbuches, wo
nach eine Mannsperſon, welche ſich von einer gewerbsmäßig

Unzucht treibenden Frauensperſon ernähren läßt oder ſie
aus Eigennutz beſchützt, mit Gefängnis von einem Monat
bis zu fünf Jahren wegen dieſer Zuhälterei bedroht wird.
Den Polizeibeamten ſind aber, wie wir wiſſen, ſowohl die
Zuhälter, als auch die Frauensperſonen, von deren elendem
Erwerb ſie ihren Lebensunterhalt beziehen, ganz genau
bekannt, wie dies auch wieder aus dem Prozeſſe Berger er

hellt, und wir ſind daher der Anſicht, daß auf dieſem Wege,
da hier das Beweismaterial keine erheblichen Schwierig-
keiten bietet, allerdings nachdrücklicher gegen die
Zuhälter eingeſchritten und damit deröffentlichen Sicherheit ein weſentlicher
Dienſt geleiſtet werden könnte.

Es kommt noch dazu, daß nach S 181a gegen den Zu-
hälter neben der Gefängnisſtrafe auch auf Ueber
weiſung an die Landespolizeibehörde er-kannt werden kann, wodurch die Regierung ermächtigt wird,
den Verurteilten nach Verbüßung ſeiner Gefängnisſtrafe
bis zur Dauer von zwei Jahren in einem
Arbeitshauſe unterzubringen, eine Strafe,vor welcher dieſe Sorte von Menſchen die allergrößte Scheu
empfindet.“

Wir möchten daher den dringenden Wunſch ausſprechen,
daß von die ſen Repreſſivmitteln zum Segen
der öffentlichen Ordnung und der allge-
meinen Sicherheit ein etwas ausgiebigerer
Gebrauch gemacht werde, wozu die Gerichte ſicher-
lich ihre Mitwirkung nicht verſagen werden

Graf Poſadowsky. Das „Leipz. Tabl.“ hatte dieſer
Tage angedeutet, daß Graf Poſadowsky nach ſeiner Rückkehr
aus Wien ſeine Stellung quittieren werde. Demgegenüber
teilt heute die „Dtſch. Tgsztg.“ mit, daß der Graf gar nicht
daran denke aus dem Amte zu ſcheiden. Weite notionale
Kreiſe der Bevölkerung würden die Demiſſion des Grafen
v. Poſadowsky als ein Zeichen dafür anſehen, daß der Reichs
kanzler die Anſchauungen, die ſein Stellvertreter im Reiche
über die großkapitaliſtiſche Entwickelung und die Aſſoziation
des Kapitals kürzlich im. Reichstage vorgetragen hat, nicht
billige, und man würde zu dem Reichskanzler neues
und hoffnungsfreudiges Vertrauen faſſen

Zu dem angeblichen Ausſpruche des Herrn v. Olden
burg teilen wir noch mit, daß der Schlußſatz unſerer Notiz
in Nr. 606 der Hall. Ztg.“: „wir überlaſſen es dem Abg.
v. Oldenburg zu erklären, wer der von ihm genannte hohe
Staatsbeamte iſt“, natürlich nicht unſere Anſicht aus-
ſprechen ſoll, ſondern nur den Schlußſatz der „Berichtigung“
der Nordd. Allg. Ztg. darſtellt, es waren nur ver
ſehentlich die Gänſefüßchen vom Setzer fortgelaſſen worden.
Unſeres Erachtens iſt anungebliche Ausſpruch des ge
nannten Herrn von einer böswilligen Preſſe ganz über
Gebühr aufgebauſcht worden; die „Nordd. Allg. Ztg.“ hätte
wahrlich etwas beſſeres zu tun, als der Demokratie in dem
albernen Verſuche, eine Bagatelle zu einer politiſchen Haupt-
und Staatsaktion auszuſtaffieren, Vorſpanndienſte zu
leiſten.

Aus der Armee. Dem Staatsſekretär v. Köller
in Straßburg iſt bei Gelegenheit des Jubiläums des Grenadier-
Regiments zu Pferde Freiherr von Derfflinger, dem er einſt als
Reſerveoffizier angehört hat, vom Kaiſer der Charakter als Ritt
meiſter verliehen worden. Die Erlaubnis zum Tragen der Uniform
dieſes Regiments war ihm bereits im Mai 1897 erteilt worden.
Seinen 70. Geburtstag feierte am 24. Dezember der als Militär
ſchriftſteller bekannte Generalleutnant z. D. Albert von Bogus-
lawski. Der Generalleutnant z. D. Charles Theremin
in Kaſſel begeht am heutigen 27. Dezember die Feier des Tages,
an dem er vor 50 Jahren in die preußiſche Armee eingetreten iſt.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Das Kaiſerliche Gouverne-
ment von Deutſch-Südweſtafrika hat nunmehr eine zuſammen
faſſende Liſte über diejenigen Weißen vorgelegt, welche dem
Witboi-Aufſtande bei ſeinem Ausbruche zum Opfer
gefallen ſind. Hiernach ſind nachſtehende 33 Perſonen in der
Zeit vom 3. bis 8. Oktober von den Aufſtändiſchen getötet
worden: Bezirksamtmann v. Burgsdorf, Unteroffizier Maurer,
Unteroffizier der Reſerve Held, Gefreiter der Landwehr Hitſcher,
Reiter Groeber, Miſſionstechniker Holzapfel, Schäfereidirektor
Kleudgen, Schäfereiverwalter Hußfeld, die Farmer Joh. Maehler,
Osk. Maehler, J. Delport, Scheidweiler, Smeer, Vock, Friccius,
Jtermann, Meinig, Tierarzt Dr. Albrecht, Fräulein Bräuer, Farmer
Walter, Farmer Wieprecht, Händler Kohn, Farmer Harries, Polizift
Fricke, Farmer Hauthal, Farmer Louw, Farmer Stein, Farmer
Forie, Farmer H. Smit, Farmer Potgieter, Stein jun., 10 Jahre
alt, Landmeſſer Gaertner, Meßgehilfe Junge. Vermißt werden:
Farmer Herforth mit Frau und Kind (Littfontein), Farmer
W. Burger, Rietkul), Farmer B. Burger (Rietkul), Farmer
A. Krieß (Gibeon), Farmer Gloſe (Nam)

Lotteriegemeinſchaft mit dem Königreich Sachſen.
Auch zwiſchen Preußen und dem Königreich Sachſen ſchweben
Verhandlungen über den Abſchluß eines Lotterievertrages.
Die Verhandlungen ſind jedoch, den „Sächſ. Pol. Nachr.“
zufolge, bisher noch nicht ſo weit gediehen, daß ein Abſchluß
derſelben für Sachſen wünſchenswert erſcheinen könnte. Man
werde daher noch eine Zeit lang Geduld haben müſſen, ehe
man weiteres hierüber erfährt. Diejenige Modalität des
Vertragsabſchluſſes, die zwiſchen Mecklenburg und Preußen
vereinbart iſt, und dem erſteren Lande den völligen Verzicht
auf jede Staatslotterie gegen eine jährliche Abfindungs-

ſumme auferlegt, könnte für Sachſen wohl kaum in Frage
kommen.

Für die Landtagserſatzwahl in Leobſchütz wird als konſer
vativer Gegenkandidat gegen den vom Zentrum aufgeſtellten Güter-
direktor des Grafen Balleſtrem Dr. Häger aus Ruda der Landrat
des Kreiſes Koſel, von Hauenſchil d. aufgeſtellt werden.
v. Hauenſchild iſt ebenfalls katholiſch.

Ueber die Beſchäftigung weiblicher Arbeitskräfte hat der
Eifenbahnminiſter die nachſtehende Verfügung an die Eiſenbahn
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die eingeſtellten Arbeitskräfte alsbald wieder zu en, wenn
ſich bei der praktiſchen Beſchäftigung herausſtellt, den zu
ſtellenden dienſtlichen Anforderungen nicht völlig zu genügen ver
mögen. Nur durch ſorgfältige Befolgung dieſer Grundſätze kann
es gelingen, ein gut verwendbares weibliches Perſonal heranzu
bilden. Bei vorhandener beſonders guter Vorbildung iſt es den
Eiſenbahndirektionen unbenommen, die ſofortige Einſtellung außer
halb der Reihenfolge der Vormerkungen zu verfügen.“

Ausland.
Rußland.

Der Erlaß des Zaren
über den Entwurf zur Vervollkommnung der Staatsordnung
iſt, wie wir ſchon mitgeteilt haben, nunmehr erſchienen. Er
lautet wie folgt:

Nach dem heiligen Vermächtnis unſerer gekrönten Vorfahren,
unaufhörlich denkend an das Wohl der uns durch Gott anvertrauten
Herrſchaft, betrachten wir bei unabänderlicher Wahrung der Uner-
ſchütterlichkeit der Reichsgrundgeſetze als Aufgabe der Regierung die
unermüdliche Sorge für die Bedürfniſſe des Landes, wobei wir alles
den Intereſſen des Ruſſenvolkes tatſächlich Entſprechende unter
ſcheiden von den nicht ſelten irrtümlichen und durch vorübergehende
Umſtände beeinflußten Richtungen. Wenn ſich das Bedürfnis von
dieſer oder jener Aenderung als gereift erweiſt, werden wir es für
notwendig halten, an die Durchführung derſelben heranzutreten,
wenn auch die angeführte Umgeſtaltung die Einführung weſentlicher
Neuerungen in der Geſetzgebung hervorrufen würde. Wir ten
nicht, daß die Verwirklichung ſolcher Unternehmen den Shmpathien
des wohlgeſinnten Teils unſerer Untertanen begegnen wird, welcher
ein wirkliches Gedeihen des Vaterlandes ſieht in den Unterſtützung
der ſtaatlichen Ruhe und der ununterbrochenen Befriedigung der
täglichen Bedürfniſſe des Volkes.

d wir an die Spitze unſerer Sorgen den Gedanken ſtellen
über die allerbeſte Ordnung des Daſeins des die zahlreichſten Mit
d aufweiſenden Standes, des Bauernſtandes, bemerken wir,

ß gemäß unſerer Anweiſungen dieſe Angelegenheit bereits der
Beurteilung unterliegt. Gleichzeitig mit der detaillierten, an Ort
und Stelle ausgeführten Durchſicht der anfänglichen Abſichten des
Miniſteriums des Jnnern finden jetzt Beratungen durch eine aus
gewählte Anzahl der erfahrenſten Perſonen der höchſten Verwaltung
über die wichtigſten Fragen des Bauernlebens ſtatt, die auf Grund
von Kenntniſſen und Aeußerunger bei den Unterſuchungen allge-
meiner Bedürfniſſe des land wirtſchaftlichen Gewerbes in örtlichen
Komitees gewonnen wurden.

Wir befehlen, daß durch dieſe Arbeiten die Geſetze für den
Bauernſtand mit der allgemeinen Reichsgeſetzgebung in Einklang
gebracht werden, wodurch die Aufgabe einer dauernden Sicherheit
dieſes Standes erleichtert wird, deſſen Angehörige durch Verordnung
des Zar-Befreiers als vollberechtigte freie Landbürger anerkannt
werden. gnſgen wir hiermit ein weites Gebiet und die fernſten
Volksbedürfniſſe überblicken, erkennen wir als unaufſchiebbar zur
regelrechten Feſtigung des Staates und des öffentlichen Lebens an:
1. daß wirkſame Maßnahmen zum Schutze der vollen Kraft des
Geſetzes als der wichtigſten Stütze des Thrones und des autokrati-
ſchen Reiches ergriffen werden, damit ſeine unverletzliche und für
alle gleiche Erfüllung für alle uns untergebenen Obrigkeiten und
Orte als erſte Pflicht angeſehen wird, deren Nichterfüllung unver
meidlich eine geſetzliche Verantwortung für jede willkürliche Hand
lung nach ſich ziehen und den durch ſolche Handlungen geſchädigten
Perſonen Mittel zur Erreichung eines Rechtsſpruches erleichtern
würden, 2. daß den örtlichen und den ſtädtiſchen Einrichtungen
eine möglichſt weite Teilnahme in der Verwaltung verſchiedener
Seiten der örtlichen Wohlfahrt überlaſſen wird, wozu wir ihnen
die notwendige Selbſtändigkeit in den S Grenzen verleihen
werden, und daß auf gleichartige B r zur Tätigkeit in
dieſen Einrichtungen Vertreter aller Teile der an den örtlichen
Angelegenheiten intereſſierten Bevölkerung berufen werden. Zur
möglichſt erfolgreichen Befriedigung der Bedürfniſſe derſelben außer
den bisher beſtehenden Gouvernements- und Kreis-Semſtwos-
Einrichtungen ſollen in engſter Verbindung mit ihnen öffentliche
Einrichtungen zur Verwaltung der lokalen Wohlfahrtsangelegen-
heiten auf Grundſtücken kleineren Umfanges gebildet werden,

m
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Sie lacht!
Von Friedrich Strobach.

Willibald Kramer hatte ſeinem Freunde Viktor alle
Schönheiten ſeiner Villa und des Parkes gezeigt, und jetzt
ſaßen beide in dem behaglichen Bibliothekszimmer bei einer
Flaſche Wein und tauſchten manche fröhliche und ernſte Er
innerung aus gemeinſchaftlich verbrachter früherer Zeit aus.
Seit zehn Jahren hatten ſie ſich nicht mehr geſehen.

„Du biſt noch ganz der Alte,“ ſagte Viktor lächelnd,
„immer guter Dinge, im Glück bis über die Ohren ſitzend,
in ſorgloſer Behaglichkeit allem entgegenſehend, was das
Leben etwa bringen könnte. Jch möchte wirklich wiſſen,
d einen Wunſch auf der Welt gibt der Dir nicht erfüllt
würde.“

Willibald betrachtete gedankenvoll die Aſche an ſeiner
Zigarre und ließ den anderen reden. Als er fertig war,
ſchüttelte jener den Kopf.

„Du irrſt Dich; gewiß, ich lebe gern und ich lebe gut,
bin geſund und unabhängig, vertrage mich vorzüglich mit
den Menſchen im allgemeinen und meiner Frau im be-
ſonderen
ſchei e übrigens auch ein leibhaftiger Engel zu ſein

eint.“
„Warte, das erzähl' ich ihr nachher, den Dank darfſt

Du einheimſen, aber ſiehſt Du. gerade da fehlt etwas
da iſt etwas nicht in Ordnung.“

„Oho!“ rief Viktor erſtaunt.
„Es iſt ſo. Ein Engel iſt ſie nicht. Oder kannſt Du

e vielleicht Engel vorſtellen, die Tag und Nacht bloß
achen.“

„Jſt das Dein ganzer Schmerz?“ fragte Viktor, jetzt
ebenfalls lächelnd.

„Lache nur! Du weißt nicht, was das iſt: eine Frau,
die keine Tränen hat.“

„Alſo auch keine Ohnmachten?“
Willibald machte ein faſt ärgerliches Geſicht.
„Mein Lieber, ich wiederhole Dir, Du weißt einfach

nicht, was das iſt: eine Frau ohne Tränen. Fremden
gegenüber kann ich mich ja nicht äußern. Aber Du kannſt
es ja wiſſen; Geheimniſſe haben wir zwei ja nie vor ein
ander gehabt J

3. d s Wahrung der Gleichheit der Perſonen aller Ständee. reweſens im Reiche eingeführt und den gerichtlichen Anordnungen
die erforderliche Selbſtändigkeit geſichert werde, 4. daß zur weiterenr der von uns gefahten Maßnahmen zum e des

Loſes der Arbeiter in den Fabriken und Werkſtätten und der
Arbeiter in anderen Erwerbszweigen Sorge für die Einführung
ihrer ſtaatlichen Verſicherung zu tragen ſei, 5. daß die zu einer Zeit
des beiſpielloſeſten Auftretens verbrecheriſcher Tätigkeit der Feinde
der öffentlichen Ordnung erlaſſenen e Ausnahme-
beſtimmu durchzuſehen ſind, deren Anwendung mit einer be
deutenden Erweiterung des Gutdünkens adminiſtrativer Obrigkeiten
verbunden iſt, und daß hierbei Sorge zu tragen iſt für eine mög
lichſte Einſchränkung der Gebietsgrenzen, in welchen ſie ſich ausdehnen, ſowie dafür, daß die du dieſe Geſetze hervorgerufene Be

ſchränkung der Rechte von Privatperſonen zugelaſſen wird nur inFällen, wo tatſächlich die ſtaatli Siderheil bedroht wird,
6. daß zur Feſtigung meines im Manifeſt vom 11. März 1903 aus
gedrückten unbeugſamen Herzenswunſches behufs Schutzes der durch
die Grundgeſetze des Reiches geheiligten Duldſamkeit in Glaubens
achen einer rchſicht zu unterwerfen ſind die Geſetze über die
echte der Sektierer, ſowie über Perſonen, die heterodoxen und

nicht chriſtlichen Bekenntniſſen angehören, und daß unabhängig
iervon gegenwärtig auch im adminiſtrativen Verfahren die ent
prechenden Maßnahmen zur Beſeitigung aller nicht direkt im

Geſetz angegebenen Beſchränkungen ergriffen werden, 7. daß eine
Durchſicht der beſtehenden Verordnungen auszuführen iſt, welche
die Rechte der Ausländer und Eingeborenen beſonderer Reichs
gebiete beſchränken, indem von der Zahl der Beſtimmungen künftig
diejenigen übrig bleiben, welche die gegenwärtigen Reichsintereſſenun den Nutzen des ruſſiſchen Volkes fördern, 8. daßz aus den

eſtehenden Verordnungen über die Preſſe überflüſſige
inſchränkungen zu beſeitigen und das gedruckte Wort in klare,beſtimmte geſe liche Grenzen zu bringen ſind und daß damit der

heimiſchen Preſſe gemäß ihrer fortgeſchrittenen Bildung und der
ihr deshalb zukommenden Bedeutung die Möglichkeit zu geben iſt,
ihren hohen Beruf würdig zu erfüllen und eine wahre Verkünderin
vernünftiger Beſtrebungen zum Nutzen Rußlands zu ſein.

Indem wir auf dieſen Grundlagen eine Reihe in nächſter Zu
kunft bevorſtehender innerer großer Umgeſtaltungen anordnen,
von denen ein Teil nach früher von uns erlaſſenen Anweiſungen
bereits einer vorläufigen Unterſuchung unterliegt, halten wir bei
der Verſchiedenheit und Wichtigkeit dieſer Umgeſtaltungen für gut,
hiermit zu beſtimmen: Die Ordnung der Geſchäfte zur Beurteilung
der Mittel für die Möglichkeit ihrer ſchnellen und vollſtändigen
Verwirklichung in der Reihe unſerer ſtaatlichen Einrichtungen und
die Aufgabe der engſten Einigung der verſchiedenen Teile der Ver
waltung liegt dem Miniſterkomilee ob. Jnfolgedeſſen ordnen wir
an: Das Miniſterkomitee hat bezüglich jedes der oben angeführten
Gegenſtände die Frage zu prüfen, wie unſere Abſichten in der beſten
Weiſe ins Leben gerufen werden können und hat uns in kürzeſter
Friſt ihre Beſchlüſſe zugehen zu laſſen. Ueber die fernere Tendenz
der beabſichtigten Maßnahmen und über den weiteren Gang der
Ausarbeitung der genannten Angelegenheiten hat das Miniſter
komitee in der vorgeſchriebenen Ordnung zu berichten. Nikolaus.

Neue Unruhen und Verbrechen. Die Reform-
bewegung.

In Pabianice an der ſchleſiſchen Grenze iſt es, der „Kattow.
Ztg.“ zufolge, aus Anlaß der neuen Mobiliſierung zu heftigen
Demonſtrationen gekommen. Mehrere hundert Perſonen ſcharten
ſich zuſammen, um gegen die Mobiliſierung zu demonſtrieren. Sie
trugen Fahnen voran mit den Jnſchriften: „Fort mit dem Mili-
tarismus!“ Die Unruhen dauerten bis in die Nacht hinein. Die
Polizei wagte es nicht, die aufgeregte Menge anzugreifen. Viele
Männer waren bewaffnet. Demſelben Blatte zufolge ſoll unweit
Krasnojarska ein Militärzug, der 300 Reſerviſten mit ſich führte,
zum Entgleiſen gebracht worden ſein. Mehrere Per
ſonen ſollen getötet, viele verletzt ſein. Aus dem Innern Ruß-
lands wird dauernd von einer r der Reformbewegung be
richtet, die auch ihre Gegenwirkungen zeigt. Jn Wilna ſind die
Gefängniſſe völlig überfüllt, dabei demonſtrieren die Bürger direkt
gegen die Verordnungen der Behörde. Die StadtverordnetenVer
ſammlung von Saragtow beabſichtigte, dem Miniſter des Jnnern
eine Sympathieadreſſe zu ſenden, worin ſie ſich den Beſchlüſſen des
Magiſtrats von Moskau anſchloß. Als der Gouverneur davon
erfuhr, entſetzte er den Bürgermeiſter von Saratow ſeines Amtes,
woraufhin die geſamte Bürgerſchaft ihm zu Ehren ein Feſtdiner
veranſtaltete.

Der Krieg in Oſtaſien.
Jn der Mandſchurei. Der Petersburger Korreſpondent

des „Echo de Paris“ berichtet, er habe nunmehr die Gewißheit

gewonnen, daß ungeheure
Mandſchurei in die Wege leitet. jder Miniſter der öffentlichen Bauten beraten Mittel und

Anſtrengungen in der
Der Eiſenbahnminiſter und

e in der Ordnung des Gerichts
Wege, Truppen und Proviant auf dem ſibiriſchen Waſſerwege
in die Mandſchurei zu befördern. Kuropatkin wird 600 000
Mann erhalten, deren Baſis zwiſchen Wladiwoſtok und Charbin
ſein wird, wo ungeheure Vorräte an Lebensmitteln und Kriegs-
material aufgeſtapelt werden. Die Geſamtzahl der ruſſiſchen
Streitkräfte ſo W auf 800000 Mann erhöht werden. Der
ruſſiſche Kriegsplan beſteht darin, die rechte Flanke der Japaner
mit einer ungeheuren Uebermacht zu umgehen. Die Ruſſen
werden Militärbahnen anlegen, welche ſich bei ihrem weiteren
Vorrücken befeſtigen werden. Jm Miniſterrate, welcher
in Zarskojeſelo ſtattfand, wurde beſchloſſen, vor keinem Opfer
e ulchrecken, um den Krieg im Laufe des Sommers zu

eenden.
Aus Mukden, 27. Dezember, wird gemeldet: Am Freitag gingen

ſtärkere ruſſiſche Abteilungen gegen Baniapuſa vor. Ein Teil der
Ruſſen drang in das Dorf ein, ein anderer gelangte bis in die feind
lichen Schützengräben. Die Japaner führten zwei Bataillone zum
Gegenangriffe heran, der zuerſt mit großen Verluſten abgeſchlagen
wurde. Dann aber zogen die Ruſſen, nachdem ſie den Zweck der Er-
kundung erreicht hatten, ab, unter einem Verluſte von 3 Offizieren
und 6 Mann Toten, 6 Offizieren und 61 Mann Verwundeten.
Baniapuſa blieb in japaniſchem Beſitze 9 Japaner wurden gefangen.

Port Arthur. „Daily Telegraph“ meldet aus Tſchifu,
japaniſche Telegramme berichten, daß Japan einen
großen Ang riß auf Port Arthur anläßlich
des ruſſiſchen Weihnachtsfeſtes vorbereitet.
Sehr Transportſchiffe mit Geſchützen und Munition

effen ein.
Eine Sonderausgabe des Londoner „Sunday Spezial“

berichtet aus Tokio, daß ſeit dem 25. Dez. von dem 203 Meter-
Hügel und den beiden ſüdlich davon liegenden Hügeln, welche
in den letzten Tagen erſtürmt wurden, die Beſchießung
der Europäerſtadt in Port Arthur begonnen hat.
Die Wirkung iſt eine ſo furchtbare, daß ſämtliche ruſſiſchen
Regierungsgebäude bereits vernichtet ſind. Die Reſte der Be
ſatzung und die Bevölkerung ſind nach den ſüdlichen Forts ge
flüchtet. Die Anfrage des Generals Nogi, ob er auch die
Chineſenſtadt beſchießen ſoll, wurde, wie man ſagt, bejahend
beantwortet, da ja die Chineſen von General Stöſſel zur Ver
teidigung gebraucht werden.

Zur See. Die neueſten britiſchen Meldungen aus Singa-
z beſtätigen, daß die Japaner darauf rechnen,ie ruſſiſche Flotte in der Straße von Malakka
abzufangen. Die Flotte würde für die Fahrt von der
S der Jnſel Sumatra bis zur Südſpitze der Halbinſel
Malakka mindeſtens vier Tage brauchen. Dieſe Fahrt kann
nur in einer engen Waſſerſtraße von 2 bis 3 Meilen Breite
zurückgelegt werden, ſodaß die ruſſiſchen Schiffe ſehr leicht zu
erreichen ſind. Jn dieſer Meerenge ſind ſeit drei Wochen zwei
japaniſche Hilfskreuzer tätig, welche mehrere hundert japaniſche
Seeleute ausgeſetzt haben. Dieſelben haben zahlloſe kleine
Küſtenfahrzeuge angeworben und dieſe offenbar mit Minen
und Torpedos belegt. Das fliegende japaniſche Geſchwader
unter Kamimura dürfte ſpäteſtens Ende der Woche den
Wachtdienſt an der nördlichen Einfahrt in die Straße von
Malakka aufnehmen können. Admiral Togo wird dann mit
der Schlachtflotte in 10 bis 12 Tagen Singapore erreichen.

Kohlenſchiffe für die japaniſche Flotte ſollen in den
uchten der Küſte Sumatras verſteckt liegen.

Der ruſſiſche Admiral Birilow betreibt die Mobiliſierung
des ſeinem Kommando anvertrauten dritten Stillen-
Ozean- Geſchwaders mit außerordentlicher Energie.
Die Ausreiſe findet im Januar ſtatt. Es wirdTag und Nacht ununterbrochen gearbeitet, ſowohl in Kronſtadt
wie in den anderen Oſtſeehäfen, um ſo bald wie möglich dem
Admiral Roſchdjeſtwensky Verſtärkung zu ſenden.

Vermiſchtes.
Das Geſchenk an die Kaiſerin zur ſilbernen Hochzeit

ſeitens der Provinz SchleswigHolſtein wird, wie den „Hamb.
Nachr.“ aus guter Quelle mitgeteilt wird, in der Beſitzung an der
Elbchauſſee beſtehen, in der die Kaiſerin als Kind zwei Jahre ver
lebt hat. Mit dem jetzigen Beſitzer des Landhauſes ſind bereits
Verhandlungen durch den Bevollmächtigten des Ausſchuſſes, der ſich
in Kiel gebildet hat, angeknüpft worden. Wie erinnerlich, wurde
im September während der Kaiſertage durch den Landrat Dr.
Scheiff (Pinneberg) der Kaiſerin ein Bild der Beſitzung überreicht,
das der Kaiſerin große Freude bereitet hat. Man hofft auch, daß
die Stadt Altona dafür eintritt, daß der beabſichtigte Kauf zu
Stande kommt

„Gewiß nicht, Willi.“
„Sichſt Du, das iſt der wunde Punkt, der mich ſchmerzt.

Meine Frau nimmt alles von der lächerlichen Seite, ſie iſt
nicht im Stande, irgend ein Geſpräch mit ruhigem Ernſt
anzuhören oder irgend etwas traurig zu nehmen. Früher
gefiel mir das recht gut. Nur kein elegiſches Weſen um
ſich haben, dachte ich. Das iſt entſetzlich. Nun ja, auch
heute ſage ich das noch. Aber muß es denn gerade das
äußerſte Extrem ſein? Alles leicht nehmen, über alles
ſcherzen

„Aber erlaube mir, Willi, als altem Freund der Wahr-
heit gemäß hinzuzuſetzen: ganz wie Du ſelbſt biſt. Du
nimmſt es mir nicht übel?“

„Unſinn, Uebelnehmen gibts zwiſchen uns nicht. Du
haſt Recht, ich gebe es zu. Jch bin wohl ſelbſt zu leichtlebig.
Vielleicht empfinde ich aber eben deshalb um ſo nachdrück-
licher, daß meinem Weſen ein gewiſſer Kontraſt auf der
anderen Seite um ſo notwendiger iſt. Wir leben ja ſehr
glücklich, meine Frau hat alle Eigenſchaften, einem Manne
das Daheim zu verſchönen. Niemand weiß das ſo gut wie
ich, aber gerade das Eine, Viktor, fehlt ihr, und darüber
komme ich nun einmal nicht hinweg. Jm Vergleich zu ihr
bin ich noch der reinſte Hypochonder. Wenn ich ſie nur ein
einziges Mal in Tränen ſähe.“

„Und was hätteſt Du davon?“
„Dann wüßte ich etwas.“
„Und das wäre?“
Willibald dämpfte ſeine Stimme zum Flüſterton herab

und ſagte, als handele es ſich um ein ſchauerliches Ge
heimnis:

„Daß ſie eine Seele hat.“
Viktor ſprang auf.
„Laß Dich nicht auslachen, Willil Als ob die Seele

etwas mit Tränen zu tun hätte. Die Leute, deren Tränen-
drüſen ſich alle fünf Minuten entleeren, haben ganz gewiß
ein verſchrumpftes Seelchen.“

„Zugegeben. Aber wer gar nicht weint, nicht weinen
kann, Viktor?“

„Nun, das käme erſt einmal auf die Probe an.“
„Jch habe ſchon alles Mögliche probiert,“ wandte Willi

bald ein.
„Aber jedenfalls nicht das Richtige.u wenn a Jch getraue mich,

e
„Topp, es gilt,“ rief Willibald, ſich lebhaft erhebend.

Fünfzig Flaſchen beſten Sekt gegen eine.“
„Die Wette iſt akzeptiert. Nur einen Tag laß mir

Zeit zum Ueberlegen.“
„Genehmigt. Morgen abend treffen wir uns in der

„Goldenen Traube“. Dort erwarte ich Deinen Vorſchlag.“
„Abgemacht.“
„An dem Tage, an dem Hildas erſte Träne fließt, fahren

fünfzig Witwen Cliquot bei Dir vor.“
aſß „Sie gehören ſchon mir, darauf kannſt Du Dich ver-
aſſen.“

Fünfmal wurde aus Morgen und Abend ein Tag, da
fragte Hilda ihren Mann:
Cchape Du einen chroniſchen Magenkatarrh, mein
S tz?“

Willibald ſimulierte, als fahre er aus trübem Nach-
denken auf.

„Warum?“
„Warum? Weil ſeit drei Tagen mein Herr und Ge

bieter wie ein melancholiſcher Maikäfer herumſpaziert. Da
liegt dieſe Vermutung doch ſehr nahe.“

„Laß mich, mein Kind,“ heuchelte Willibald, „ich habe
ernſte Gedanken. Die ſind nichts für Dich.“

„Da haſt Du recht, Willichen,“ lachte Hilda, „ſolche un
verdaulichen Dinge ſind gar nicht nach meinem Geſchmack.
Jch ſchlage vor, wir machen zuſammen eine Ausfahrt.“

Jhr Gatte imitierte in täuſchender Weiſe einen Seufzer.
„Später vielleicht. Laß mich jetzt allein, liebes Kind,

ich habe zu rechnen.“
Das letzte Wort wurde mit auffallender Betonung her-

vorgebracht.
„Rechnen? Du?“ fragte Hilda, hell auflachend, „o,

das iſt köſtlich, das iſt überwältigend. Da muß ich Dich
freilich allein laſſen, ſonſt gehts gar nicht.“

Nach vierundzwanzig Stunden läutete Viktor mit einer
Leichenbittermiene an der Glocke der Kramerſchen

illa.
Ein nettes Kammerkätzchen öffnete.
„Herr Doktor? Bitte, gefälligſt einzutreten.“
„Jſt gnädige Frau allein?“
„Gewiß. Der gnädige Herr iſt ſoeben fortgegangen.“
„Es iſt gut,“ ſagte Viktor, „melden Sie mich.“
„Um Gotteswillen, Herr Doktor,“ rief ihm Hilda

e



Vom Königshofe zu Dresden. Der König hatte ſeinen
Söhnen zu Weihnachten ein Ruderboot geſchenkt und
unternahm mit ihnen
Blaſewitz eine Probefahrt. Der König nahm mit
Flügeladjutanten in einem Boote Platz, die jugendlichen Prinzen
in zwei anderen. Das Proberudexn verlief vortrefflich und rief
bei den Sportgenoſſen natürlich helle Freude hervor. Geſtern
vormittag überbrachte, wie das „Leipz. Tgbl.“ mitteilt, nach altem
Brauche eine aus Meiſtern und Geſellen der Bäckerinnung
beſtehende Abordnung dem Könige die üblichen Weihnachts
ſtol len. Dieſer Audienz, bei welcher BäckerinnungsObermei ter
Biener die Anſprache hielt, wohnten auch h bei. Die
Königsſtollen wogen 36 Pfund. Während am Donnerstag die
Gräfin Montignoſo auf der Rückreiſe aus Dresden begriffen war,
überraſchten die Kinder des Königs nach der „Voſſ. Ztg.“ nebſt
ihren Mitſchülern nach der Familientafel den König mit der Auf
führung des Weihnachrsfeſtſpieles „Knecht Ruprecht
und die Zwerge“. Die beiden älteſten Prinzen ſangen außerdem
einige Verſe aus dem Liede „O Tannenbaum“ und Prinz Friedrich
trug auf der Geige das Lied „Der Chriſtbaum iſt der ſchönſte Baum“
vor. Jn dieſe freundliche Weihnachtsſtimmung hatte die brutale
Gräfin Montignoſo, in elendem Egoismus nur an ſſièch ſelber
denkend, rückſichtslos, alle Wunden aufreißend, alles neu empor
geſproſſene Glück niedertretend, eindringen wollen! (Vergl. auch
unter „Letzte Telegramme“.)

Törichte Wette. Jn einer Wirtſchaft zu Aſchaffenburg machte ſich
ein Metzgerburſche, Oskar Markus, der bei einem dortigen Meiſter in
Arbeit ſteht, in einer Wette verbindlich, in einem Sitz 30 Frankfurter
Würſtchen nebſt dem erforderlichen Brote zu verzehren und ſein Quantum
dazu zu trinken. Der „Eßkünſtler“ vertilgte denn auch wirklich die
30 Würſte, aß drei kräftige Brote dazu und ſchwenkte das Ganze
mit ſieben Maß Bier hinunter. Die Leiſtung ſchien ihm anfänglich
ganz gut zu bekommen, bis ſich nach einigen Stunden plötzlich ganz
furchtbare Magenkrämpfe einſtellten. Der Burſche gebärdete ſich wie
raſend, ſchlug wütend um ſich und konnte ſelbſt durch ein halbes Dutzend
handfeſte Männer nicht gehalten werden. Er mußte ins Spital gebracht
werden, wo er nun ſehr bedenklich krank daniederliegt.

Raubmord um einen falſchen Tauſendkronenſchein. Kürzlich
wurde in der Nähe eines Meierhofes bei Gräz ein Mann ſterbend auf
gefunden. Der Mann ſtarb auch bald. Dem „Grazer Volksblatt“ wird
dazu gemeldet Am Abend des 18. d. Mts. kam in das Lurgerſche
Gaſthaus der Schmied Franz Ziegler und zeigte dort den anweſenden
Gäſten eine falſche Tauſendkronennote, eine ſogenannte Blüte, die nur
auf einer Seite wie ein Tauſendkronenſchein ausſieht, auf der anderen
aber eine Anpreiſung trug. Dieſen Scherz mußte der Mann
mit dem Leben bezahlen. Jn dem Gaſthauſe nämlich
an einem anderen Tiſche zwei Knechte, die die angebliche Banknote für
echt hielten. Sie folgten dem Schmied aus dem Gaſthauſe, worauf ſie
ihn auf dem Wege überwältigten, halb tot ſchlugen und beraubten.
Am nächſten Tage ſtarb der Schmied an den Folgen der erlittenen
Verletzungen. Noch am ſelben Tage wurden die beiden Verbrecher er
mittelt und verhaftet.

Drei Tage auf einer Eisſcholle. Von dem VWalfiſchſchoner
„Beluga“ deſertierten im März dieſes Jahres, während das Fahrzeug
im Eiſe des Beringmeeres feſtlag, neun Mann. Sechs von ihnen
gelang es, auf dem Eiſe die gegenüberliegende Küſte zu erreichen die
anderen drei, darunter der ehemalige Schauſpieler Wynne Herifort,
wurden auf einer Eisſcholle die ſich losgelöſt hatte, ins Meer hinaus
verſchlagen und mußten ohne Speiſe und Trank bei großer Kälte drei
Tage auf der Scholle leben, bis ſie von einer anderen Strömung
ſchließlich dem Lande zugetrieben und von einigen Eskimos gerettet
wurden. Sie bluteten an Händen und Füßen infolge der Berührun
mit dem eiſigen Salzwaſſer und waren dem Tode nahe. Einma
waren ſie ſchon im Begriff geweſen, das Los zu ziehen, um zu ent
ſcheiden, wer von ihnen ſterben müſſe, um den anderen als Nahrung
zu dienen. Es gelang ihnen ſchließlich, mit ihren ſechs anderen Ge
fährten Nome zu erreichen.

Die Diebesbeute im Straßenbahnwagen. Als dieſer Tage in
Wien ein Motorwagen der elektriſchen Straßenbahn mit einem
Beiwagen durch den Prater fuhr, lief ein unbekannter Mann auf
den zweiten Waggon zu, warf ein Paket auf die Plattform und eilte
raſch wieder davon. Der Wagenführer nahm das Paket in Ver-
wahrung und verſtändigte davon bei der nächſten Halteſtelle den
Führer des Motorwagens namens Stift. Auf dem Betriebs-
bahnhofe wurde dann das Paket geöffnet. Man fand, wie das
„Wien. Jll. Extrabl.“ mitteilt, eine Kaſſette, in welcher der Betrag
von 3500 Kronen, einige Wertpapiere und ein Teſtament des
Grafen Artur Henckel v. Donnersmarck aufbewahrt waren. Die
Polizei wurde ſofort von dem Vorfalle verſtändigt und leitete eine
Unterſuchung ein. Der Kondukteur Stift gab an, daß er die Unter
ſchrift auf dem Teſtamente als die des Grafen, bei dem er längere
Zeit bedienſtet war, erkenne. Die Polizei benachrichtigte den Grafen
Henckel v. Donnersmarck, und dieſer erklärte, daß er Tags zuvor
beſtohlen worden ſei. Es wurde ihm die vorgefundene Kaſſette
entwendet, in welcher er die Summe von 6500 Kronen, einen
größeren Betrag deutſchen Geldes, einige Wertpapiere und ſein
Teſtament aufbewahrt hatte. Wie erwähnt, wurden in der Kaſſette

ſeinem
beim Dresdener Ruderverein in. Grafen verübte Diebſtahl

Dieſem erſchien es verdächtig, als er nachts die Tür des Korridors,

nur 3500 Kronen vorgefunden; was mit dem fehlenden Reſte ge
ſchah, konnte bisher nicht aufgeklärt werden. Der im Palais des

i wurde von dem Kammerdiener entdeckt.

die zu den Gemächern des Grafen führt, geöffnet fand. Er er
ſtattete über dieſe Wahrnehmung die Melduüng, und bei vorge
nommener Nachſchau wurde der Abgang der Kaſſette mit dem wert
vollen Jnhalte feſtgeſtellt. Es erſchien bei der Schilderung des
Sachverhalts ſofort auffallend, daß der unbekannte Mann das

t mit der dem Grafen entwendeten Kaſſette gerade in den
traßenbahnwagen warf, in dem ſich Stift, ein ehemaliger Be

dienſteter des Grafen Henckel v. Donnersmarck, befand. Allerdings
ſcheint der erwähnte nun ſich in der Eile in dem Wagen geirrt

haben, da er es nicht auf die Plattform des Dworwgaens, in
m ſich Stift befand, ſondern auf den Beiwagen warf. tift, der

als ehemaliger Diener des Grafen mit den Oertlichkeiten im gräf-
lichen Palais vertraut war, wurde unter dem Verdachte, mit dem
beim Grafen Henckel v. Donnersmarck ausgeführten Diebſtahl in
Zuſammenhang zu ſtehen, in Haft genommen.

Die eigene Schweſter ermordet. Eine Mitteilung aus Hohen-
ſalza, dem früheren Jnowrazlaw, meldet, daß der in Jgnacewo
wohnende Viehhändler Feige in Roniſch ſeine 23 Jahre alte
Schweſter mit der Axt erſchlagen hat. Feige hatte erſt
mit ſeiner Frau Streit angefangen und dieſe tätlich bedroht. Die
Frau war aber entlaufen, um Hilfe zu holen. Jnzwiſchen hatte der
Trunkene den Mord an ſeiner eigenen Schweſter verübt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Fär die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

An die Herren Landtagsabgeordneten.
Jn anbetracht der Haltung eines Teiles der konſervativen

Partei geſtatte ich mir heben anzufragen, ob die Herren
Landtagsabgeordneten nicht die eihnachtsferien benutzen
möchten, um ihre Stellung zur „Kanalvorlage“
ihren Wählern klarzulegen

Meines Erachtens iſt gerade jetzt der geeignete Zeitpunkt,
den Wählern reinen Wein einzuſchenken über die Stellung,
welche die Herren Abgeordneten in dieſer, die vitalſten Intereſſen
der Landwirtſchaft berührenden Frage bei der Abſtimmung
einzunehmen für richtig halten.

P. R. Credner-Großgörſchen, Gutsbeſitzer.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 28. Dezember, abends 8 Uhr

Stiftungsfeſt des Jünglingsvereins in Gemeinſchaft mit der Weih
nachtsfeier des Männervereins der Johannesgemeinde im „Winter
garten“, zu welcher jedermann freundlichſt eingeladen iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Dezember 1904.
Eheſchließungen: Der Zuckerraffineriearbeiter Paul Göpel,

Schmiedſtr. 29 und Marie Alder, Raffinerieſtr. 45. Der Fabrikarbeiter
Johann Ackermann, Mülheim und Berta Höhne, Marienſtr. 29. Der
Arbeiter Karl Fritz, Salzſtr. 6 und Hedwig Gutjahr, Wieſenſtr. 7.
Der Uhrmacher Otto Keller, Albert-Schmidtſtr. s und Klara Roſch,
Torſtr. 47. Der Brauer Hugo Papſt, AlbertSchmidtſtr. 6 und Linna
Berthold, Claußnitz. Der Küfer Martin Klein, Merſeburgerſtr. 161
und Eliſabetha Feig, Thomaſiusſtr. 35. Der Maurer Karl Müller,
Hirtenſtr. 10 und Minna Baaſch, Hirtenſtr. 9. Der Schmied Karl
Samietz, Raffinerieſtr. 3 und Hedwig Heinke, Alter Markt 2.

Geboren Dem Speditionsarbeiter Franz Pätz, Freiimfelderſtr. 37,
T. Martha. Dem Gaſtwirt Reinhard Lantzſch, Brüderſtr. 7, T. Johanna.
Dem Mnaſchinenſchloſſer Otto Ruhmann, Mangsfelderſtr. 1, S. Erich.
Dem Arbeiter Friedrich Rindert S. Wilhelm, Klinik.
Hermann Traus S. Erich, Klinik. Dem Arbeiter Otto Ehrlich, Meckel
Kotge 16, S. Walter. Dem Modelltiſchler Paul Berbig, Tholuckſtr. 4,

Kurt.

Geſtorben Die Wwe. Auguſte Kühn geb. Wantzlöben, 68 J., Kl.
Ulrichſtr. 3. Die Wwe. Johanne Pax geb. Dietz, 46 J., Klinik. Die
Wwe. Sophie Behrens geb. Brandt, 66 J., Moritzzwinger 6. Des
Buchbinders Karl Rotermundt T. Charlotte, 7 Mon., Brunoswarte 5.
Des Geſchirrführers Wilhelm Markgraf T., totgeb., Torſtr. 34.

Auswärtiges Aufgebot Der Schloſſer Otto Hirſchfeld, Halle und
Emma Schwenke, Neukirchen.

Meldungen vom 26. Dezember 1904.
Kuh bonen Dem Buchbinder Karl Pollandt, Beeſenerſtr. 13e, S.

olf.
Geſtorben Anna Wöhlmann, 20 J., Spitze 38. Der Viktualien

ändler Albert Beyer, 32 J., Landsbergerſtr. 53. Des Buchbinders
arl Pollandt S. Rudolf, 9 Std., Beeſenerſtr. 130. Des Handels

Dem Kaufmann

manns Otto Schmidt T., totgeb., Saalberg e. Des Hergarveiters
Karl Richter Ehefrau Jda geb. Köthe, 37 J., Klinik. Des Briefträgers
Adolf Weſch Ehefrau Leonore geb. Rolapp, 32. J., Klinik. Der Zögling
Wilhelm Henning, 16 J., Klinik. Die Wwe. Jda Winter geb. Grune
wald, 60 J., SiechenhausStiftung.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 24, Dezember 1904.
Aufgeboten Der Handelsmann Karl Golſch, Spitze 13 und

Emma Reinhardt, Gr. Wallſtr. 4. Der gepr. Hufbeſchlagſchmied Otto
Liebrecht, Quellendorf und Lina Schneider, Trothaerſtr. 75.

Eheſchließungen Der Bauarbciter Hermann Mucke, Klausberg-
ſtraße 3 und Marie Friedrich, Klausbergſtr. 2. Der Maurer Paul
Groſſe, Trothaerſtr. 7 und Marie Pandel, Trothaerſtr. 8a. Der Berg
mann Karl Schirmer, Grethen und Karoline Möſch, Böckſtr. 12. Der
Fabrikarbeiter Mathias Rey, Brachwitzerſtr. 7 und Marie Leinung,
Burgſtr. 19. Der Handarbeiter Albert Klöpzig, Gr. Klausſtr. 12 und
Klara Exel, Talſtr. 25. Der Schneider Richard Eſchke, Bernburger
ſtraße 16 und Gertrud Götze, Gr. Brunnenſtr. 29. Der Steinſetzer
Otto Knorre, Trothaerſtr. 67 und Berta Denkewitz, Georgſtr. 13. Der
Tongrubenarbeiter Eduard Damm, Dölau und Marie Hertel, Talſtr. 15.
Der Maler Paul Klauß und Klara Hoen, Eichendorffſtr. 12.

Geboren Dem Maurer Ferdinand Berger, Georgſtr. 13, S.
Kurt. Dem Fahrſtuhlführer Franz Terpe, Henriettenſtr. 6, T. Gertrud.
Dem Maler Max Kolwig, Karlſtr. 22, S. Walter.

Geſtorben Des Schneiders Paul Putzer T. Charlotte, 2 J.,
Karlſtraße 28.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50-—-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35-45 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 7--8 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pfg.
wiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 5,00-8,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. u 1' St. 3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 10--30 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10-- 20 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25--1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 15-—20 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Baron von Münchhauſen aus

Bleicherode. Baron von Plotho aus Berlin. Rittergutsbeſitzer
Fr. Hoch aus Allſtedt, Schirmer aus Neuhaus. Frau Exzellenz von
Renthe-Fink aus Jena. Frau Rentiere Jmmelmann aus Berlin.
Landwirt von Chappuis aus Leipzig. Dir. Faber nebſt Gemahlin aus
Dresden. Arzt Dr. Loſſen aus Frankfurt. Gerichts Aſſeſſor Jena aus
Liſſa. Arnold nebſt Gemahlin und Kind, Rentier Redslob, beide aus

Berlin. Kaufleute Pollack nebſt Gemahlin, M. Sundheimer, O. Zahn,
R. Werner, S. Blitz, ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
r Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthuerz
ar den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. J
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
weinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen

muß das Porto beigefügt ſein.
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In Apotheken erhältlich.
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lachend entgegen, „es wird Jhnen doch keine Erbtante ge
ſtorben ſein? Sie machen ja ein ſchreckliches Geſicht.“

„Ach, verehrte gnädige Frau,“ ſagte Viktor mit einer
wahren Grabesſtimme, „mir iſt es durchaus nicht zum
Scherzen zu Mut.“

„Jhnen auch nicht? Ganz wie bei meinem lieben
Mann. Der iſt ſeit vier Tagen auch tief unglücklich.“

Dabei lachte Hilda, daß ſie ganz rot wurde.
„O, teuerſte Frau Kramer,“ hub Viktor wieder an, „Jhr

fröhliches Lachen wird leider verſtummen, wenn Sie wiſſen,
weswegen ich hier bin.“

„Das glaube ich wieder weniger, beſter Herr Doktor.
Weswegen ſind Sie denn nun eigentlich hier?“

„Um Jhnen etwas zu ſagen,“ erwiderte Viktor mit
langſamer, ſchwerer Stimme, „das Willibald Jhnen zu
ſagen nicht übers Herz bringt.“

„Hat er alſo wirklich einen chroniſchen Magenkatarrh?“
„Ach Unſinn,“ beinahe wäre Viktor aus ſeiner Rolle

gefallen „pardon, leider iſt es etwas viel Schlimmeres.“
„Noch ſchlimmer? Aha, darum ſeufzt er ſo viel.“
Hilda ſah den Beſuch mit fragenden Blicken an, dann

änderte ſie ihren Ton und ſagte ernſt:
„Nun alſo, ſprechen Sie.“
Viktor holte tief Atem.
„Zuvor muß ich etwas vorausſchicken, was Jhnen un

bekannt ſein dürfte; ja, es iſt Jhnen unbekannt, Willi hat
es mir geſagt, daß Sie nichts davon wiſſen. Er er hat
ſeit einiger Zeit ſpekuliert.“

Hilda ließ den Freund ihres Mannes nicht weiter
reden.

„Aha,“ rief ſie, während ſchon wieder ein heiteres Lachen
ihre hübſchen Züge erhellte, „jetzt kann ich mir die ganze
Geſchichte lebhafter vorſtellen. Der arme Schelm hat
ſpekuliert, und weil er noch nie im Leben zu rechnen ver-
ſtanden hat, hat er falſch ſpekuliert und große Verluſte ge
habt. Jſt's ſo?“

Viktor nickte traurig mit dem Kopfe.
„Es iſt ſo, leider, leider, gnädige Frau.“
„Na, Gott ſei dank, ich glaubte wirklich ſchon, es wäre

etwas Schrecklicheres paſſiert,“ lächelte Hilda.
„Noch ſchrecklicher? Aber, ich bitte Sie, die Summen

die er verloren hat, ſind enorm.“

„Beruhigen Sie ſich, Herr Doktor,“ ſagte Hilda, „wir
ſind beide ſehr jung und geſund. Und meine Eltern haben
genügend Mittel, um uns für alle Fälle einige Zeit über
Waſſer zu halten, auch wenn alles verloren iſt. Mein Mann
wird ſchon einen Poſten kriegen und ich kann ſticken, malen,
perfekt kochen, Klavier ſpielen, ich kann Unterricht geben.
Wir brauchen weder Villa noch Wagen, noch Köchin, noch
Kammerzofe. Wir werden uns einfach einſchränken.“

Viktor war ſtarr vor Schreck.
„Ja, was ſehen Sie mich denn an, beſter Doktor, als

wenn ich ein Meduſenantlitz trüge?“
„Gnädige Frau, entſchuldigen Sie, aber
„Was aber? Jſt das ein Grund, tagelang wie ein

Traum herumzulaufen? Tut das ein vernünftiger Menſch?
O, ich ſtelle es mir köſtlich vor, wenn wir uns ein paar kleine
Stübchen nehmen, ſie recht traulich einrichten, ohne Luxus,
ohne Komfort, aber bequem und behaglich, aber zuſammen
arbeiten, Geld verdienen. Wiſſen Sie, Herr Dochtor, daß
ich Stunden habe, in denen ich alle Leute beneide, die
arbeiten und ſich Geld verdienen. Ganz gewiß! So, und
nun laufen Sie ſpornſtreichs zu Willi und ſchicken Sie ihn
mir heim. Wir haben tauſend Dinge zu beſprechen. Und
vor allen Dingen keine Traurigkeit. Jch kann das Traurige
nicht ausſtehen. Heute abend ſind Sie unſer Gaſt, nicht
wahr? Wir brauen uns eine köſtliche Bowle, vorläufig die
Schlußbowle unſeres Lebens, bis wieder beſſere Zeiten
kommen. Und Sie ziehen ſich einen langen ſchwarzen Rock
an und halten eine ſtimmungsvolle Rede. Das wird höchſt
amüſant werden.“

Hilda lachte und Viktor wußte augenblicklich nichts
beſſeres zu tun als mitzulachen.

Als er wieder draußen ſtand, machte er aber ein ſehr
betrübtes Geſicht. Mit den fünfzig Flaſchen Cliquot war
es vorläufig nichts.

Abends ſaßen wirklich alle drei bei der Bowle. Willi-
bald war jetzt taſächlich in Gedanken verſunken. Er dachte
nämlich darüber nach, wie er über dieſe überlebensgroße
Niederlage, die er und Viktor ſich bei Hilda geholt hatten,
mit tunlichſtem Anſtand und möglichſter Würde hinweg
kommen ſollte. So hatte er es ſich ganz und gar nicht vor
geſtellt. Wenn es nur erſt heraus wäre, das Geſtändnis der
Blamage.

Haſtig ſtürzte er ein Glas nach dem anderen hinunter.
Ach was, das Geſtändnis hatte Zeit bis morgen. Heute
wollte er noch erſt recht kreuzfidel ſein, wozu er um ſo mehr
berechtigt war, als ja Hilda ſelbſt das ganze „Unglück“ ſo
fabelhaft leicht nahm.

Hilda hatte tauſend tolle Einfälle. Man kam aus dem
Lachen gar nicht heraus. Als ſie für einen Augenblick das
Zimmer verließ, um dem Dokor eine Stickerei zu holen, nach
der er ihre Begabung für die höhere Kunſt beurteilen ſollte,
ſtieß Willibald ſeinen Freund an:

„Du, möchteſt Du nicht heute ſchon ſo eine kleine An-
ſpielung machen

„Worüber, mein Lieber?“
„Von wegen unſerer Wette?“
„Nein, ich danke Dir recht herzlich. Beſorge das morgen

nur ſelbſt.“
Es war lange nach Mitternacht, als das junge Ehepaar

endlich ſeinem Gaſt erlaubte, aufzubrechen.
„Noch einen Augenblick,“ rief Hilda plötzlich und trug

geſchwind einen Teller herein. Auf dem Teller lag etwas
Kleines, Bräunliches.

„Was iſt denn das?“ riefen beide zugleich.
„Eine Zwiebel,“ erwiderte Hilda ſehr lebhaft.
Schweigend ſetzte ſich die Frau des Hauſes an den Tiſch

und begann, mit ihrem Deſſertmeſſer die Zwiebel zu ſchälen.
Sprachlos ſchauten Willibald und Viktor ihr zu.
Es dauerte nicht lange, bis die Zwiebel ihre welt-

bekannte Wirkung ausübte. Aus Frau Hildas blauen Augen
ſtürzten Tränen.

Jn Willibald ſtieg eine furchtbare Ahnung auf, aber
Hilda kam ihm zuvor:

„Herr Doktor,“ rief ſie weinend, „morgen fahren die
fünfzig Witwen bei Jhnen vor.“

Wie auf ein Kommandowort ſprangen beide Herren auf.
„Aber das nächſte Mal, lieber Willi, wenn Du wieder

ein Komplott gegen Dein armes Weib ausheckſt, denke daran,
daß faſt alle Kammerkätzchen äußerſt neugieriger Natur ſind
und gern an der Tür horchen.“

Und dabei lachte Hilda, daß ihr jetzt wirklich funkelnde
Tränen, echte Tränen, über die roſigen Wangen liefen.
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Im Laufe des Jahres pflege ich weder Saison-, Räumungs- noch sonstige Ausverkäufe zu veranstalten, sondern halte schon Seit

längerer Zeit im Jahre U sinmal, und zwar vor Beginn der Inventur, vom Donnerstag, den 29. Dezbr. ab

Grossen Ausverkauf.
Winter u. Sommer Aleiderstoſſe Masse

Selden- Stoffe e h e e
Ball- und Gesellschaftsstoffe. Schwarze Kleiclerstoffe.

Damen-Mäntel, Jacketts u. Amfſtänge
fr Winter und Sommer-

Capes, Regenmäntel, Staubmäntel, Blusen in Wolle und Seide, Waschblusen, Unterröcke, Morgenröcke,
Strassenkostüme, Jackenkostüme, Kleiderröckc, Knaben- Anzüge e Vrer, Mädchen- Mäntel und -Kleider.

Leinenwaren,
Handtücher, Wischtücher, Tischtücher, Servietten, Gecdecke, Inlette, Damaste, Bezüge,

lLahken, Hemclen, Nachtjacken, Beinkleicler, Louisiana- Tuch ete.

Tuche und BuelksKims.
Teppiche, Gardinen, Stores, Möbelstoffe, Portieren

Läuferstoffe, Tisch-, Stopp-, Reise- und wollene Decken, Felle.
Kleine von allen Artikeln, Schürzen, Tücher, Taschentücher, Spitzen, Posamenten,

Reste Sehleiten ete.
kommen erst von Montag., den 2. Januar zum Verkauf.

Bei diesem auf die reellste Art und Weise geführten Ausverkauf habe aus allen Abteilungen
die Waren um Verſe auf gestellt, welche ich nicht mit durch die Inventar u führen becabsächtäge.
Vm dies u erreichen, sind die Preise aufullend niedrig und ich hoffe, dass a u diesm u de
mich Beehrenden, wie alljährltch, recht befriedigt werden. [8324

Zruno Freytag, ten
luminium Nraht EinlegsohlenAluminium Draht Einlegsohlen Buch und Kunfthandlung, Journal-Lekezirkel,

0

Man verlange ausführliche Prospekte gratis und franKo. Jedes Werk iſt auch einzeln außer Abonnement leihweiſe zu haben.

Deutsche Drahtsohlen-Fahrik H. Klaus Söhne,

Ilbert Renbert's Leihbibliothek, Pfeiffersches Institut zu Iena.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren

Gicht und Rheuma. Abonnements für hier auf 1 Band 2 Bände 3 Bände 4 Bände 5 Bände Cdbemiterin. Proſpekte und näh. Aus
(bei ev. tägl. Umtauſch) monatlich Mk. 1. 1.50 2. 2.50 3. kunft durch Dr. G. Schneider.

Mk. 2.monatlich Mk. 1.5

h e berechti t, 6e Halle a. S. Poſtſtraße a. Feruſpr. 1292. alte o an n en. Slele Acfſiht. herdorregerdegegen Kälte u. feuchtkalte Großes modernes Bücher Leih Inſtitut Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Diretior (8225
Fusssohlen. von belletriſtiſchen und allgemein wiſſenſchaftlichen Werken Reiſen, Biographien, Proſ. Pſeiſer.

D. R. p D. R. G. M Veberraschende Memoiren c. n deutſcher, franzöſiſcher und r ſeinen Fi r F enörruf

ter ehe eigneten iten d ort b n neue rauenbernAuslands-Patonto. Wirkung bei Alle geeignete h h n r eröffnet ſich durch die Ausbildung als Auskunftei
Preis: Paar Mk. 2.50. I Abonnements für auswärts auf 1012 Bände (5 Kg-Paket) 18--20 Vände Halle a. S., Heinrichſtr. 1. [8273 Zeyrichs reve

Versand auch direkt gegen Nachnahmwe. Umtauſch beliebig. Eintritt täglich. Katalog ſoeben erſchienen. Ein guter Haustrunk Halle a. S.,
iſt das

Leipzig W. 4, Oeserstrasse 9hb. (8321 Offenbacher à 6 Pfg.,Kaiser Friedrich Quelle
vollwertiser Ersat2z für

Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten (7061

ſ73241

Hausbier in Flaſchen resgg en
3 Spezial Privat Aus-Exp o rt -Dopp t lbier Künſte, Beobachtungen

in Flaſchen à 10 Pfg. von d Recherchen aller Art

2 es u wolere e e s Heinrich Müller's w. auſ alle PIätze der h
A. j. Verden ä t prompt unKönigl. Griech. Hoflioferanten. Halle a. S., Poststr. S. Fachi nser asSer Schwemme Brgnerec ewigen

nventur- Ausverſanf
Mein diesjähriger Jnventur Ausverkauf bietet Gelegenheit zu aussergewöhnlienh vortellhaſten EinKäuſen in: [8352

Baumwollwaren, Wäsche aller Art, Tischzeug, Handtüchern, Gingham, Halbleinen, weissen Damastbezügen,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Bettkattunen, Hemden, Reste Gardinen 1--3 Fenſter.

Reinhold Grün verg, Leipzigerſtraße 21.
Mit 2 Beilagen.



Mittwoch

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung 28. Dezember 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aufgepaßt!
Die Hallenſer „Allgemeine Zeitung“, das Finanzblatt des Bankhauſes D. H. Apelt Sohn in Halle a. S., hält jedes Mittel für gut genug, um Abonnenten an ſich zu locken. Das Blatt hat

ſich ſelbſt ſtets als „liberales“ Blatt bezeichnet. Daß unter dieſem Liberalismus die „freiſinnige Vereinigung“ zu verſtehen iſt, geht aus dem Programm hervor, das das Blatt als das ſeinige

veröffentlicht hat. Es geht auch aus den Perſönlichkeiten der Redakteure hervor, die bisher an freiſinnigen Blättern, nämlich an dem Berliner Tageblatt und der SaaleZeitung, tätig
geweſen ſind. Nun iſt es ja bekannt, daß der Mittelſtand in Stadt und Land neben der Sozialdemokratie keinen ſchlimmeren Feind hat wie den Freiſinn.

Trotzdem ſcheut ſich der Verlag des Blattes nicht, unter den Angehörigen der Landwirtſchaft, des Handwerkes und Gewerbes in folgender Weiſe Abonnentenfang zu ver
uchen. Er hat in Nordhauſen, Naumburg und Halberſtadt Filialblätter der Hallenſer „Allgemeinen Zeitung“ ins Leben gerufen. Dieſelben haben den (teilweiſe gekürzten) Tert des letzt
genannten Blattes bis auf einen kleinen Teil, der anſtatt der Halleſchen Lokalnachrichten ſolche von Nordhauſen bezw. Naumburg oder Halberſtadt enthält. Dieſe Abklatſchblätter führen nun
die Bezeichnung „Nordhäuſer Allgemeine Zeitung“, „Naumburger Allgemeine Zeitung“ und „Halberſtädter Allgemeine Zeitung“. Sie ſind Fleiſch vom Fleiſch der Hallenſer „Allgemeinen
Zeitung“, der Hauptteil ihres Textes, insbeſondere der geſamte politiſche Jnhalt, iſt in allen Blättern genau derſelbe. Trotzdem aber, man höre: Während ſich das in Halle erſcheinende
Blatt ausdrücklich liberal nennt, während es ausdrücklich hervorhebt, daß es in erſter Linie dem Handel, in zweiter der Jnduſtrie dienen will, lieſt man am Kopfe der Filialblätter
die Worte: Unabhängiges Organ für die Jntereſſen des Mittelſtandes und der Landwirtſchaft!

Wir brauchen wohl kein Wort hinzuzufügen. Solche Art, Abonnentenfang zu treiben, richtet ſich ſelbſt. Solche Art Agitation wirft ein kennzeichnendes Schlaglicht auf den
Charakter und das Gewiſſen des Apeltſchen Unternehmens!

Halle a. S., im Dezember 1904.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Dezember.

Dr. med. Schomburg F. Einen unſerer tätigſten Aerzte hat
der Tod aus dem Leben gerufen: geſtern verſchied an einer inneren
Neubildung Herr Dr. med. Carl Schomburg. Aus einem arbeits
reichen Leben, nur 51 Jahre alt, iſt er zur ewigen Ruhe eingegangen.
Seit 1888 war Herr Dr. Schomburg in Halle praktiſch tätig. Der
Privatklinik in der Grünſtraße ſtand er ſeit 1895 vor. Als Spezial-
arzt für Hautkrankheiten wußte ſich Herr Dr. Schomburg einen weithin
bekannten Namen zu erwerben.

Branddirektor Michel ſteckbrieflich verfolgt. Gegen den
bisherigen ſtädtiſchen Branddirektor Michel hat, wie ſchon heute früh
kurz gemeldet, der Erſte Staatsanwalt in Halle einen Haftbefehl
erlaſſen der Flüchtige wird, wie nunmehr feſtſteht, des Betruges,
der Urkundenfälſchung und der Unterſchlagung im
Amte beſchuldigt. Michel, der vor längerer Zeit von Charlottenburg
nach Halle gekommen war, hatte bekanntlich Ende Oktober plötzlich
ſeine Dienſtentlaſſung vom Magiſtrate erhalten, nachdem die Einleitung
eines Disziplinarermittelungsverfahrens gegen ihn beſchloſſen worden war
Michel verließ noch an demſelben Tage mit ſeiner Familie die Stadt,
ohne ſein Reiſeziel näher anzugeben wie damals verlautete, be
abſichtigte er, auswärts eine Privatſtellung zu übernehmen. Der
Abſchied des Branddirektors ſtand in urſächlichem Zuſammen
hange mit einem Strafverfahren, das gegen den ſtädtiſchen
Oberaufſeher Horn, einem direkten Untergebenen des Direktors,
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung eingeleitet war.
Bei den Vernehmungen in dieſer Angelegenheit ſoll Horn
zu ſeiner Entlaſtung unter anderem angegeben haben
daß er ſeinem Vorgeſetzten auf deſſen Erſuchen mehrfach habe
Geld borgen müſſen. Wohin ſich Michel von Halle aus gewendet hat,
konnte bisher nicht ermittelt werden man glaubt, er ſei ins Ausland
egangen. Peinlich für die ganze Stadt Halle iſt die Michelſche

Affäre. Umſomehr hätte der Magiſtrat im Jntereſſe der Bürgerſchaft
und im eigenen die Pflicht, hier vor der Oeffentlichkeit reinen Wein
einzuſchenken. Ueber die Betrügereien Michels ſchüttelt man den Kopf
Noch mehr aber iſt man verwundert, daß es dem ungetreuen Beamten
überhaupt möglich war, zu entwiſchen. Der Magiſtrat hatte
von der unſauberen Verwaltung Michels ſchon Kenntnis, als derſelbe
noch in Halle den großen Herrn ſpielte. Der Magiſtrat ging in dem
Disziplinarermittelungsverfahren ſehr vorſichtig zu Werke und hütete
ſich, dem Herrn Branddirektor, der immer gar ſo reſolut aufzutreten
verſtand, vor der Zeit zu nahe zu treten. Wenn unſer Magiſtrat hier
orientierende Aufklärungen geben wollte, ſo würde ihm die Bürgerſchaft
nur dankbar ſein.

Jm Muſeum in der Moritzburg war der Beſuch an den
beiden Feiertagen ſehr groß am Sonntag beſichtigten über 300, am
zweiten Feiertage über 600 Perſonen das intereſſante Muſeum.

Neujahrs-Poſtverkehr. Zur ſchnelleren Bewältigung des Neu
jahrsbriefverkehrs werden bei den bedeutenderen Poſtämtern des Ober
Poſtdirektionsbezirkes Halle d. i. im Regierungsbezirke Merſeburg
die am 31. Dezember und 1. Januar eingehenden gewöhnlichen Briefe
und Poſtkarten mit dem Ankunftsſtempel nicht bedruckt werden. Da
an den bezeichneten Tagen erfahrungsmäßig ein ſehr ſtarker Verkehr
an den Poſtſchaltern herrſcht, empfiehlt es ſich, den Bedarf an Poſt-
wertzeichen für Neujahrs-Gratulationen ſpäteſtens bis zum 29. Dezember
zu decken.

Die vermählten Doktoren. Schon vor einigen Wochen ging
durch die Zeitungen die Nachricht, daß ſich hier zwei Doktoren, ein
Männlein und ein Fräulein, die Hand zum ehelichen Bunde ge-
reicht hätten. An dem verfloſſenen Weihnachtsfeſte hat ſich wieder
ein ſolcher Fall hier ereignet, indem ſich Profeſſor Dr. Wilhelm
Stoeltzner, der Vertreter des Faches der Kinderheilkunde in
der mediziniſchen Fakultät unſerer Univerſität, mit Fräulein
Dr. med. Helene Ziegelrot h vermählte.

Die Zigarrenköpfchen-Sammler hielten am erſten Feiertage
vormittags in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ihre diesjährige Weihnachts
feier ab. Beſchert wurde dieſes Jahr 59 Kindern. Es war eine
Einnahme von 290,22 Mk. und eine Ausgabe von 332,90 Mk. zu
verzeichnen, dafür erhielten die Kinder Stiefeln, Schuhe, Kleider,
Strümpfe, Handſchuhe uſw., auch Aepfel, Nüſſe und Pefefferſcheiben
fehlten nicht. Auch in dieſem Jahre haben ſich wieder Damen ge
funden, die den beſchenkten Konfirmandinnen die Kleider gratis an
fertigen. Herr Klempnermeiſter Grecke wies in warmen Worten
darauf hin, daß durch ſo kleine und im einzelnen wertloſe Gegenſtände,
wie die Zigarrenköpſchen ſind, ſo große Freude bereitet werden kann.
Fröhlich erklangen einige Lieder, in Gemeinſchaft und vom Stadtſinge
chor geſungen. Herr Moritz König bat in ſeinem Schlußworte um
Zuwendungen aller Köpfchen und Bänder auch Staniol und Kiſten
würden gern entgegengenommen Geld zu dem guten Zwecke natürlich
nicht ausgeſchloſſen.

Krieger-Begräbnisverein. Am 18. d. M., nachmittags von
6 Uhr an fand im Evangeliſchen Vereinshauſe („Hotel Kronprinz“)
die Weihnachtsbeſcherung des Vereins unter zahlreicher Beteiligung
ſeiner Angehörigen ſtatt. Nachdem der Vorſitzende die Erſchienenen
begrüßt und auf den Zweck des Feſtes hingewieſen hatte, ſprach Kamerad
Schönerſtedt einen Prolog über die heilige Weihnacht. Eingeleitet wurde
die Feier ſelbſt durch den Geſang „O, du fröhliche.“ Sodann hielt Herr
Prof. Rothſtein die ſtimmungsvolle Feſtrede. Die Verſammlung dankte
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf folgte der Geſang: „Stille
Nacht Nachdem noch das Töchterchen eines Kameraden ein Gedicht
„Weihnacht“ vorgetragen, begann die Beſcherung. Die Witwen und
Waiſen der verſtorbenen Vereinskameraden wurden mit Kaffee und
Kuchen bewirtet und auch durch angemeſſene Weihnachtsgaben erfreut.
Für den muſikaliſchen Genuß ſorgten in hingebender Weiſe die Kinder
eines Kameraden und deren Lehrer. Den Schluß der Feier bildete ein
Tänzchen, und die freudigen Geſichter bewieſen, daß die Feier wohl
gelungen war.

Der Verein der Raugiermeiſter im Direktionsbezirke Halle
veranſtaltete am erſten Feiertage in „Freybergs Garten“ eine

Der Verlag der Halleſchen Seitung.
Weihnachtsfeier. Der Vereinsvorſitzende, Herr Dittmann, hielt dabei
eine herzliche Anſprache.

Der Jahnſche Turnverein hielt ſeine Weihnachtsfeier im
Vereinslokale Halleſche Aktien-Bierbrauerei“ am erſten Feiertage ab.
Ein lebendes Bild, ein Weihnachtsſcherz (Knecht Ruprecht auf der
Straße) und ein gut vorgetragener Prolog brachten angenehme Ab
wechſelung in die wohlarrangierte Feier.

Das Blaue Kreuz. Am kommenden Donnerstag, 29. Dezbr.,
abends 8 Uhr veranſtaltet der Verein des Blauen Kreuzes im Stadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, einen Familienabend, verbunden mit
Weihnachts und Sylveſterfeier. Herr Paſtor Faßmer wird einen Vor
trag halten über das Thema „Was hat uns das alte Jahr gebracht
Frl. Sternagel, welche in jüngſter Zeit in einigen Kirchenkonzerten
durch ihre Lieder die Herzen der Zuhörer gewonnen, hat einige Soli
übernommen. Der Eintritt koſtet 15 Pfg.

Ehemalige Torgauer Gymnaſiaſten. Jm „Schultheiß“-
Reſtaurant, Poſtſtraße, fanden ſich am Donnerstag eine Anzahl
ehemaliger Torgauer Gymnaſiaſten zuſammen; ſie gründeten dort
eine zwangloſe Vereinigung ehemaliger Schüler des Torgauer Gym-
naſiums unter dem Vorſitze des Herrn Rechtsanwalts Eulenberg.
Das Amt des Schriftwarts wurde Herrn Kaufmann Heinze über-
tragen, welcher Anmeldungen entgegennimmt. Bis auf weiteres
findet an jedem zweiten Mittwoch im Monate ein Vereinsabend im
„Schultheiß“- Reſtaurant ſtatt.

Gau 18 des deutſchen Radfahrer- Bundes. Dem erſten Vor-
ſitzenden des Gaues 18, dem auch Halle angehört, Herrn Guſtav
Bernhardt in Magdeburg, iſt aus Anlaß ſeiner verdienſtvollen
zehnjährigen Wirkſamkeit in der Gauleitung von den Vereinen und
Einzelfahrern eine Ehrengabe, beſtehend in einer eichenen Truhe
mit ſilbernen Beſtecken, überreicht worden.

Mieterjubiläum. Dieſe Weihnachten waren 25 Jahre ver-
floſſen, daß der Eiſenbahngepäckträger Karl Kreutzmann, Jnhaber des
Allgemeinen Ehrenzeichens, eine und dieſelbe Wohnung im Hauſe
Anhalterſtraße 3 inne hat. Der Hauswirt, Herr LTiſchlermeiſter
Schlippe, erwies dem treuen Mieter eine Aufmerkſamkeit durch Ueber
reichung eines ſinnigen Geſchenkes.

Krämpfe. Am Sonnabend nachmittag wurde der Bäckerlehrling
Otto Rötger aus der Krauſenſtraße in der Ranniſchenſtraße von Krämpfen
befallen. Er wurde nach der Polizei-Hauptwache und dann nach der
Nervenklinik gebracht.

Karbol getrunken Jn der Nacht zum Sonntag wurde de
Arbeiter Guſtav Sorger vor der Polizeiwache auf der Pfännerhöhe im
bewußtloſen Zuſtande aufgefunden. Sorger wurde auf die Wache ge
ſchafft, wo ſich herausſtellte, daß er Karbol getrunken hatte. Er trug
eine leere Flaſche, die nach Karbol roch, bei ſich. Jm ſtädtiſchen
Krankenwagen ward er nach der Klinik gefahren.

Brand. Jn der Nacht zum Sonntag nach 2 Uhr wurde die
Feuerwehr durch Feuermelder nach der Friedrichſtraße 12 gerufen, wo
in der im Dachgeſchoſſe gelegenen Schlafkammer des Dienſtmädchens
Emma Lorenz der mit Kleidungsſtücken gefüllte Reiſekorb dadurch in
Brand geraten war, daß das Mädchen ein brennendes Streichholz,
welches es anzündete, um nach der Uhr ſehen zu können, achtlos auf
den Korb geworfen hatte. Der Brand wurde von der Lorenz wahr

enommen, da die Kammer ſich immer dichter mit Rauch füllte.
inige Feuerwehrmänner erſtickten das Feuer.

Wüſſt bezecht. Jn der Nacht zum Montag wurde der Jnvalide
Theodor Werther in der Bölbergaſſe in ſinnlos betrunkenem Zuſtande
aufgefunden. Werther wurde im Handkrankenwagen zur PolizeiHaupt-
wache gebracht, wo er ſeinen Rauſch ausſchlief.

Geiſteskrank. Geſtern mittag wurde der Schuhmachermeiſter
Otto Eſter, Wörmlitzerſtraße 9 wohnhaft, nach der Polizeiwache des
4. Reviers gebracht, da er wirre Reden führte. Auf Wunſch ſeines
Schwagers, der E. begleitete, wurde er von einem Arzte unterſucht
der ihn für geiſteskrank erklärte. Man brachte den Kranken in die
Nervenklinik.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die illuſtrierte Damen und
Modezeitung „Der Bazar“ hat ihren 50. (Jubiläums) Jahrgang
vollendet. Sie zählt zu den beliebteſten Modenzeitungen Deutſchlands.
Jm Jahre 1905 wird der „Bazar“ die Anzahl ſeiner kolorierten
Modebeilagen ohne Preiserhöhnung verdoppeln und jede Modenummer
mit einer ſolchen ausſtatten. Außerdem gewährt der „Bazar“ den
Abonnentinnen eine Vergünſtigung dadurch, daß er ihnen ſeine be
kannten gebrauchsfertigen Schnitte zum Preiſe von nur 10 Pfg franko
liefert, die den Nichtabonnenten mit 75 Pfg. pro Stück berechnet
werden. Die illuſtrierten Unterhaltungsnummern des „Bazar“ ent
halten feſſelnden und belehrenden Leſeſtoff.

Halleiches Kunſtleben.
Stadttheater. („Undine“ von A. Lortzing.) Lortzings einzige

romantiſche Oper iſt in den letzten Jahren ein oft wiederkehrender Gaſt
im Spielplane unſeres Theaters geworden. Jhre Beliebtheit verdankt
ſie nicht zum wenigſten der prächtigen Ausſtattung, die Herr Direktor
Richards angeſchafft hat. Daß aber auch die Muſik, namentlich ſoweit
ſie auf Lortzings eigentliches Talent hinweiſt, immer noch der „Undine“
einen Vorzugsplatz im Herzen des Publikums ſichert, bezeugte der leb
hafte Beifall, mit dem am erſten Feiertage Werk und Darſtellende
gleichmäßig bedacht wurden. Erfreulicherweiſe war die Aufführung recht

übſch und der Lortzingſchen Kunſt würdig. Hie und da hätte Herr
apellmeiſter Staackmann der die Vorſtellung verſtändig und umſichtig

leitete, mehr und nachdrücklicher zum Vorwärtsgehen antreiben ſollen.
Einzelne Sätze, z. B. die Romanze im zweiten Akt, vertragen lebhaftere
Bewegung. Ein Sänger, der hier andauernd zum Schleppen neigt, be
einträchtigt ſeine Erfolge. Das ſollte auch Herr Soomer beachten,
der ſonſt mit ſeinen herrlichen Stimmmitteln wie geſchaffen zur Ver
körperung Kühleborns erſcheint und den geſtaltenreichen Waſſerfürſten
in allen Szenen angemeſſen vertrat, obwohl ihn namentlich anfangs
der Schleier einer leichten Jndispoſition abhielt, geſanglich aus dem
Vollen zu ſchöpfen. Daß Frl. Ekeblad in Muſik wie Haltung
das Weſen der Undine anmutig und reizvoll wiederzugeben
weiß, iſt aus den Vorjahren her zur Genüge bekannt. Der Ritter

Hugo von Ringſtetten iſt der echte Opernheld und außerdem nicht
günſtig muſikaliſch ausgeſtattet. Herr Dr. Banaſch verlieh ihm von
Anfang an durch ſeine energiſche Tongebung kraftvolle männliche Züge,
die namentlich der Romanze im erſten Akte zum Vorteil gereichten.
Berthaldas Teilnahme an der Handlung beſchränkt ſich hauptſächlich auf
den zweiten Aufzug. Jn ihm wird auch die Entwicklung des Charakters
dieſer Frauengeſtalt vom Dichterkomponiſten im weſentlichen abgeſchloſſen.
Alles, was ſie zu ſingen hat, gehört zu den ſchwächeren Partien der
Oper und verrät, daß Lortzing wenig Beruf für leidenſchaftliche Wucht
des Ausdrucks beſaß. Frl. Stoll verdankt es deshalb ihrer eigenen
Kunſt des Singens, wenn es ihr gelingt, als Berthalda Jntereſſe
zu wecken. Am beſten ſind Lortzing die beiden luſtigen Kumpane
Veit und Hans geraten. Herr Böttcher und Herr Aumann
ſorgten dafür, daß ſie zur rechten Wirkung gelangten, obwohl
der erſtere offenbar mit einer Jndispoſition zu kämpfen hatte. Mit
ſchönem Klange ſang Herr Rabot die paar Töne des Pater Heilmann.
Das Fiſcherpaar wurde von Frl. Ul rich und Herrn Raven, deſſen
Tobias freilich mehr und mehr Spittelsgreis wird, angemeſſen ver

treten. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. („Der Raſtelbinder“ von Fr. Lehar.)
Die Sucht, auf dem Gebiete der Oper und Operette um jeden Preis
etwas neues zu bringen, zeitigt doch ſeltſame Früchte. Bei Licht be
ſehen iſt dieſer „Raſtelbinder“, den unſere Theaterleitung für den
zweiten Feiertag auserleſen hatte kaum noch Operette
zu nennen er iſt vielmehr ſtilloſer Miſchmaſch zwiſchen Rühr-
ſtück, Schwank und Burleske. Der Vorwurf, der dem Stücke zu
Grunde liegt, iſt ohne Zweifel hübſch erfunden und hätte, richtig aus
en den Stoff zu einer netten Operette abgeben können. Allein die
Verfaſſer haben die gute Jdee, die ihnen das Schickſal in den Schoß
geworfen hat, nur breit geſchlagen und die Entwickelung der Handlung
mit einer Redſeligkeit und Weitſchweifigkeit belaſtet, die geradezu be
ängſtigend wirkten und durch die faulſten Witze nicht erträglich ge
macht werden konnten. Das Vorſpiel mit ſeiner verlogenen Senti-
mentalität kann man ſich noch gefallen laſſen. Der entſetzlich lange
und ſchließlich langweilige erſte Akt wie der alberne zweite haben aber
jedes Recht auf Gnade verwirkt. So ſchwer ich mich entſchließen kann,
der Direktion wie dem Publikum die Freude an der Operette
zu verderben, ſo wenig Gutes vermag ich dieſem „Raſtelbinder“
nachzureden, der dahin gehört, woher er gekommen iſt: in die
Slowakei. Die Muſik iſt beſſer als die Handlung. Originalität beſitzt
ſie freilich nicht. Jmmerhin weiſt ſie eine Anzahl Melodien auf, die
harmloſe Hörer eine Zeitlang unterhalten werden. Das Feiertags-
publikum war liebenswürdig genug, einige da capo zu verlangen. Daß
unſer Bühnenperſonal heroiſch die Kräfte an die Bewältigung dieſes
„Kunſtwerkes“ ſetzte, ſei mit Lob anerkannt. Beſonders Herr Stahl-
berg, der den Juden Pfefferkorn teilweiſe mit zwerchfellerſchütternder
Komik gab, machte ſich um die Aufführung verdient.

Die erſte Hälfte des Spielabſchnittes hat uns fünf Operetten ge
bracht, davon eine in vielen Wiederholungen. Nun iſt es doch wohl
mit dieſem Plunder für eine Weile genug Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Julius Freund: „Die Liebesprobe“.)
Jm Feiertagsprogramm war dex Schwank als Novität aufgeführt, was
jedoch nur in bedingtem Sinne Berechtigung hat denn bereits in
früheren Jahren iſt dieſes Stück vom Mauthner-Enſemble aufgeführt
worden. Dieſer Schwank könnte außerdem den Titel „Der verwechſelte
Vetter“ oder kurz „Die Verwechſelung“ führen, denn das ziemlich ab-
genutzte Schwankmotiv des Verwechſelns wird ſtark hervorgekehrt
Dadurch ergeben ſich eine Menge heiterer Situationen, die auf das
Publikum beluſtigend wirken, und der Hauptzweck iſt ſomit erreicht.
namentlich wenn die Hauptrollen ſo trefflich verkörpert werden, wie es
dem Dreiblatt Deutſchmann, Mauthner und Neßler gelang,
die in ihrem flotten Spiel durch die Damen H. Bensberg
Martha Graben und Claire von Suppeé unterſtützt wurden.
Fritz von Grimm (E. M. Mauthner), ein zweimal durchs Examen
gefallener Referendar flirtet mit ſeiner Couſine Jlſe Hellwig (M. Graben),
der Tochter des Juſtizrats Hellwig (A. Weber). Das Ehepaar Hellwig
iſt aber gegen eine Verheiratung dieſer beiden jungen Leute, da der
Herr Luftikus Fritz nicht arbeiten will. Um dieſe Bedingung zu erfüllen,
nimmt er eine Stellung als Diener bei ſeinem Freunde Rechtsanwalt
Ritter (W. Nebel) an und trifft in dieſer Stellung ſeine frühere
Bekanntſchaft Wera von Quarrwitz, in die er bis über die Ohren
verliebt iſt. Der Hauptmann a. D. von Quarrwitz (A. Olden) führt
mit ſeinem Vetter, dem Rittergutsbeſitzer Egon von Quarrwitz (M. Deutſch
mann,), einen Streit wegen der Jagd, den Rechtsſtreit führt Juſtizrat
Hellwig, der gelegentlich eines Beſuches in der Sommerfriſche der feind
lichen Vettern ſeinen Neffen Fritz als Diener des Hauptmanns entdeckt.
Jn einem Briefe fordert er den Hauptmann auf, ſeinen Neffen ſofort
zu entlaſſen, dieſer Brief kommt an den Rittergutsbeſitzer, der ganz
erſtaunt iſt, daß ſein dämlicher Martin (E. Neßler) ein ſo großes Tier
iſt. Obgleich der Rechtsanwalt Ritter in ſeinen Annäherungsverſuchen
immer Pech hat, erhält er doch zum Schluß ſeine Jlſe als Braut und
der Luftikus Fritz wird glücklicher Bräutigam der Wera von Quarrwitz.
Das Haus befand ſich in beifallsfreudiger Stimmung, die weniger dem
Stücke als vielmehr den Darſtellern zu verdanken war.

J. V. R. R.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Der Andrang zu den Vorſtellungen im Stadttheater war während
der beiden Feiertage ein ganz enormer, der kleine Däumling
und die neue Operette „Der Raſtelbinder“ übten die größte
Zugkraft aus; das Märchen wird morgen (Mittwoch) nachmittag
wiederholt; abends geht Verdis große Oper „Othello“ in Szene
zu dieſer Aufführung haben Beamtenkarten Gültigkeit.
„Der Raſtelbinder“, komiſche Operette in drei Akten, iſt
für Donnerstag abend angeſetzt. Heute Dienstag
714 Uhr: „Die Kinder des Kapitän Grant“, nachmittags 322 Uhr
„Klein-Däumling'“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Mittwoch gelangt Alexander Biſſons luſtiger Schwank „Der
Schlafwagenkontrolleur“ zur Aufführung, der bei ſeiner
Wiederaufnahme in das Repertoir mit Direktor Mauthner in der
Titelrolle erfriſchend auf die Lachmuskeln der zahlreich erſchienenen

e



Zuſchauer wirkte. Auch der Donnerstag wird dem Humor ge
widmet ſein. Es findet die erſte Wiederholung des mit Beifall
aufgenommenen Freundſchen Schwankes „Die Liebes
probe“ ſtatt. m Neujahrstage (Sonntag, den 1. Januar),
nachmittags 4 Uhr ſt eine Extra- Vorſtellung z 6040 und 20 Pfg. angeſetzt, und zwar wird auf vielſeitigen unſch
eine einmalige Aufführung des erſten Schlagers der Saiſon,
„Gaſtons Hochzeit“ ſtattfinden, welche franzöſiſche Schwank
novität bekanntlich in ihrer muſtergültigen Aufführung am Neuen
Theater ſchon beinahe zwanzig Wiederholungen erlebte.

x

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Hauptprobe am Sonnabend 10/, Uhr. Konzert

am Sonntag, 1. Januar 1905, abends 7 Uhr. Programm Bach,
Orgelkonzert in A-moll. Cornelius, Szene aus „Gunlöd“.
Wagner, Parſifalvorſpiel. Schubert, Lieder. Brahms, Sinfonie
Nr. 3, F-dar. Soliſten: Frau Fleiſcher Edel, Herr
Homeyer.

Vermiſchtes.
Die erſte Ortsbenennung nach der Braut des Kronprinzen. Die

Braut des Kronprinzen hat jetzt dem erſten Orte Preußens ihren
Namen gegeben. Der ArbeiterBauverein in Potsdam hat im Pots
damer Forſt eine Kolonie errichtet. Sie liegt auf dem linken Ufer
der Havel unmittelbar an der Südoſtgrenze der Stadt Potsdam.
Die Chauſſeen von Potsdam nach Templin und die von Potsdam
nach Wittenberge gehen dort auseinander. Die Kolonie liegt ſchon
im Kreiſe Zauch-Belzig. Nach einer Verfügung des Potsdamer
Regierungs- Präſidenten iſt der neuen Gründung der Name
Cecilienhöhe beigelegt worden. Man geht jedenfalls nicht
fehl, wenn man annimmt, daß die Benennung nach dem Namen
fein tigen Gemahlin des Kronprinzen des Deutſchen Reiches er
olgt iſt.

Der zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilte Berger hat gegen
das Urteil durch ſeinen Verteidiger die Reviſion anmelden
laſſen. Berger behauptet auch ſeinem Verteidiger gegenüber ſtand
r daß er mit der Ermordung der Lucie Berlin nichts zu tun

Während ſeiner Vernehmung als Zeuge wurde der Paſtor
Lamprecht aus Barnſtorf im Landgericht zu Osnabrück
von einem Gehirnſchlag getroffen und war ſofort tot.

Ein Raubmordverſuch verſetzte am erſten Weihnachtstage die
Bewohner von Pankow bei Berlin in große Aufregung. In der
Brehmeſtraße 14 wurde abends gegen 9 Uhr der 2öjährige
Fleiſchergeſelle Joſeph Wocznitza von einem Einbrecher durch
wei Revolverſchüſſe in den Kopf lebensgefährlich verletzt. Erſtürgte ſich aber trotz der ſchweren Verwundung auf den Attentäter

und rang mit dieſem, bis Hausbewohner hinzueilten und den Ein-
vrecher feſtnahmen. Demſelben wurde zunächſt der Revolver ent
riſſen und ihm dann eine gehörige Tracht Prügel verabreicht. Ein
herbeigerufener Gendarm hatte große Mühe, den Einbrecher durch
die auf der Straße ſich anſammelnde erregte Volksmenge hindurch
nach der Wache zu bringen. Hier wurde der Verhaftete unter
ſucht, wobei man neben allerhand Schlüſſeln und Diebeswerkzeugenauch 128 Mark bares Geld in ſeinen Taſchen fand. Nach ſeinen

Namen befragt, gab er an, d er Max Schulz heiße und in der
Pankſtraße zu Berlin wohne. Zugleich räumte er ein, die an dem
ſelben Tage bei dem Fleiſchermeiſter Berger in der Wollankſtraße,
ſowie in einem Vorkoſtgeſchäft feſtgeſtellten Einbrüche verübt zu
haben. Wie die Polizei bald feſtſtellen konnte, iſt der Feſtgenommene
wegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtraft. Der verletzte Geſelle
wurde nach der königlichen Klinik gebracht, wo er bedenklich dar
niederliegt. Während das eine Geſchoß den Kopf nur geſtreift hat,
iſt die zweite Kugel unmittelbar neben der Schläfe eingedrungen
und im Kopfe ſitzen geblieben.

Duellforderungen in Heidelberg. Das Korps Suevia in Heidel
berg ließ durch ſeinen erſten Chargierten dem Chefredakteur des „Heidel-
berger Tageblattes“ eine und dem Theaterreferenten des Blattes zwei
ſchwere Säbelforderungen überbringen, weil in einer Theaterkritik des
„Heid. Tagebl.“ das Verhalten von Mitgliedern der Suevia in der
letzten es des Stadttheaters als ungebührlich gekenn
zeichnet wurde. Wir halten dies Vorgehen für unrichtig. Wir ſtehen
vielmehr auf der Seite des „Vereins der Alten Herren der Suevia“,
die der Redaktion des „Heid. Tagebl.“ folgende überſandt
haben „Der von Jhrem Theaterreferenten gerügte Vorfall wird ſelbſt
verſtändlich auch vom Korps zum Gegenſtand einer Unterſuchung gemacht
werden. Daß Störungen der Vorſtellungen nicht gebilligt werden,
bedarf wohl keiner beſonderen Verſicherung. Die von Jhrem Herrn
Referenten erfolgte „Denunzierung“, wie er ſeine Rüge ſelbſt nennt,hätte billigerweiſe doch wohl in anderer Form erfolgen ſollen.

Mord. Der Vizefeldwebel Bernhard vom 19. Jnfanterie
Regiment in Görlitz, welcher bereits früher ſeiner früheren Geliebten,
jetzigen verehelichten Böttcher, nachſtellte, damals aber von der Kriminalpolizei an der Begehung des Verbrechens verhindert wurde, erfuhr, daß armee ein. General Nogi ſoll ſchwer verwundet im Hoſpital
ſich Frau Böttcher in Mülheim a. R. bei ihren Großeltern aufhalte.
Er ſuchte dieſelbe am Weihnachtsabend in Mülheim auf, begleitete ſie
über die Schiffsbrücke bis zu einer einſamen Stelle der Mülheimer
Heide und ermordete ſie hier. Bernhard beſuchte darauf den Ehe

atten der Ermordeten und ließ ſich von dieſem nach dem Berliner
dachtzuge begleiten. Bisher iſt die Spur des Mörders, der auch die

Kinder der Ermordeten zu töten drohte, unentdeckt.
„Religion iſt Privatſache.“ Wie wenig bei den „Genoſſen“ tat

ſächlich dieſes Wort zu Recht beſteht, geht aus einer ſozialdemokratiſchen
Brutalität hervor, die wie folgt aus Bremerhaven berichtet wird: Bei
der Beerdigung der Opfer des Hauseinſturzes in Bremerhaven iſt es
am Donnerstag zu einem peinlichen Zwiſchenfall gekommen. An der
Feier nahmen der katholiſche Pfarrer, welcher die vier zur katholiſchen
Konfeſſion gehörigen Verunglückten einſegnete, und fünf evangeliſche
Geiſtliche teil. Bei der Abfahrt der Leichenwagen verlangten nach der
„Köln. Volksztg.“ die organiſierten ſozialdemokratiſchen
Bauhandwerker den einen Sarg, in dem ein Verbandsmitglied
ruhte, allein und ohne Geiſtlichkeit zur letzten Ruheſtätte zueleiten. Um Auseinanderſetzungen zu vermeiden, verließen die Geiſt

ichen den Wagen, hinter dem ſie ſich, weil er der letzte in der Reihe
war, aufgeſtellt hatten, und ſchloſſen ſich den anderen acht Wagen an,

Ein Meeresſegen, wie man ihn tatſächlich ſeit Menſchengedenken
nicht gekannt hat, ſtrömt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben
wird, über den Reichskriegshafen herein. Ungeheuere
Sprotten- und Heringszüge ſtehen vor der Förde. Unſere
Fiſcher, die oft Nächte hindurch ihrem ſchweren Berufe vergebens ob
liegen, brauchen jetzt nur hinauszufahren, flugs ſind die Netze voll und
die Boote bis zum Rande mit den ſchönſten Fiſchen beladen. Dampfer
auf Dampfer bringen die Ware an den Kieler Markt Wagenladungen
gehen nach den großen Fiſchplätzen Hamburg, Altona, Lübeck, Eckern
förde. Trotzdem können die Kieler Räuchereien, die oft ſehnlich nach
Ware ausſchauen, die Fiſche nicht verarbeiten. Die Abnehmer wiſſen
ſich des Segens nicht zu erwehren und fordern die Fiſcher auf, den
Fang einzuſtellen. Nach einer Schätzung fingen die Fiſcher allein in
der Dienstagnacht mehr als 10 Millionen
bei flauem Winde die Fiſcherboote zeitweiſe in ihrer Fahrt auf.

Jagd und Sport.
g. Gottenz (Saalkr.), 26. Dez. (Nachjagd.) Bei der in hieſiger

Feldmark veranſtalteten Nachjagd, bei welcher nur die Grenzen ab
getrieben wurden, wurden noch 65 Haſen geſchoſſen. Bei der Hauptjagd
im Oktober wurden rund 270 Haſen erlegt.

Biehla bei Elſterwerda, 25. Dez.

Haſen und zwölf Kaninchen geſchoſſen.
Gräfendorf, 25. Dez. Bei der auf hieſigem Revier (Ober

förſterei Liebenwerda) abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen
46 Haſen zur Strecke gebracht.

Die 25. Dez.dem Jagdpächter Steinbruchsbeſitzer Wolff hier veranſtaltete Treibjagd
hatte ein Ergebnis von 147 Haſen und zwei Kaninchen. An der Jagd
nahmen 22 Schützen teil.

Fiſche. Die Züge halten

Bei der am 21. d. M. auf
hieſigem Gemeindejagdrevier abgehaltenen Treibjagd wurden nur ſünf

Die auf hieſigem Gemeinderevier von

Probſthayn, 25. Dez t tden Jagdpächtern, Gutsbeſitzer Kuntzſchmann und Steinbruchsbeſitzer
Wolff, abgehaltenen Treibjagd wurden von 21 Schützen 149 Haſen und
vier Kaninchen zur Strecke gebracht.

I. Leopoldéhall, 26. Dez. Jn der ſogenannten Ritterflur zwiſchen
hier und Hecklingen wurden von ca. 14 Schützen in einer Treibjagd
einige 70 Haſen zur Strecke gebracht.

II. Calbe a. S., 26. Dez. Bei der am 22. d. Mts. von der
hieſigen Domäne veranſtalteten großen Treibjagd auf Haſen
wu von 18 Jägern 398 Angehörige der Familie „Lampe“ erlegt.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Dresden, 27. Dez. Hier trat geſtern mit aller Be
ſtimmtheit das Gerücht auf, die frühere Kron
prinzeſſin von Sachſen, jetzige Gräfin Montignoſo,
habe in Brüſſel Selbſtmord verübt. Erkundi-
gungen im hieſigen königlichen Schloſſe ergaben, daß dort
nichts von einem Selbſtmorde der Gräfin bekannt ſei.
Nach Mitteilungen aus informierten Kreiſen ſcheint es feſt
zuſtehen, daß die Gräfin nicht, wie von einer ihr
naheſtehenden Seite erklärt wurde, nach lorenz,
ſondern daß ſie über Frankfurt a. M. nach Brüſſel ge
fahren iſt, wo bekanntlich Mr. Giron weilt.

Dresden, 27. Dez. Aus der Geſellſchaft bildete ſich
geſtern ein privates Komitee, das an Reichstag und Bundes
rat wegen der behördlichen Zwangsentfernung der
deutſchen Reichsangehörigen Gräfin Montignoſo aus
Sachſen eine Petition einreichen will.

Koburg, 27. Dez. Anläßlich der Beiſetzung der
Herzogin- Witwe Alexandrine hat die Stadt
Trauerſchmuck angelegt. Der Sarg iſt in der Moritz-
kirche aufgebahrt; um 8 Uhr trafen die Großherzogin von
Baden, etwas ſpäter Prinz Arthur von Connaught ein.
Vormittags um 11 Uhr traf der Kaiſer hier ein und be-
Wie mit dem Herzog und dem Regenten nach dem
Schloſſe.

Paris, 27. Dez. Das „Echo de Paris“ meldet, es hätten
vertrauliche Sondierungen zwiſchen Berlin und Paris ſtatt-
gefunden, ob nicht beide Mächte jetzt bei Rußland eine Ver
mittelung behufs Beendigung des oſtaſiatiſchen Krieges an
regen ſollen. (Dieſe Meldung entbehrt ſelbſtredend der Be
gründung. D. Red.)

Madrid, 27. Dez. Aus Tanger wird telegraphiert: Um
den Verdacht zu entkräften, daß es in Marokko Macchia-
velliſche Pläne verfolge, ordnete auch England die Ab-
reiſe ſeines Konſuls und ſeiner Untertanen aus Fez
an. Miniſterpräſident Azcarraga hatte mit dem Miniſter
des Aeußeren eine lange Beſprechung über Marokko, er er
klärte ſpäter, Spanien werde ſtrikt die Geheimklauſeln des
ſpaniſch- franzöſiſchen Vertrages erfüllen.

Kairo, 27. Dez. Bei Kairo entgleiſte ein Luxus-
zug. Jm Reſtaurationswagen wurde ein Mann getötet
Da zehn Perſonen verwundet; am ſchwerſten eine deutſche

ame.
New-Hork, 27. Dez. Zwiſchen St. Louis und Louis-

ville ſtießen zwei Perſonen züge der Southern Rail-
way zuſammen. Sieben Perſonen ſind tot, zehn
verwundet. Die Kataſtrophe iſt angeblich durch ein fehler-
haftes Telegramm verurſacht worden.

Der Krieg in Oſtaſien.
London, 27. Dez. „Daily Telegraph“ meldet, die

Japaner hätten am 22. d. Mts. mit etwa 5000 Mann die
nördlichen Verteidigungswerke angegriffen, mehrere
Schanzen genommen und ſeien bis zum Fuße eines Berges
vorgedrungen, von wo die ruſſiſchen Geſchütze eine furchtbare
Verheerung unter ihnen anrichteten; ſchließlich zogen ſich die
Japaner zurück. Sie verloren verſchiedene Maſchinen
h 300 Gewehre und 80 Gefangene. Die Zahl der

oten wird auf 600 geſchätzt. Die Japaner machten auf dem
nördlichen Hügel bei Jtzeſchan Halt. Die beiden japaniſchen
Flügel nahmen ſämtliche äußeren Werke der Hauptforts. Jn

alny treffen große Verſtärkungen für die Belagerungs-

von Dalnnhy liegen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 27. Dezember.

Wetterbericht vom 27. Dezember, morgens 5 Uhr.
Mit dem Vordringen eines Maximums, das ſich geſtern von
Schottland bis zu den Alpen erſtreckte, und der Zunahme der
Jntenſität desſelben iſt in Deutſchland meiſt heiteres Froſtwetter
eingetreten, nachdem noch geſtern unter der Herrſchaft eines
Teilminimums über der ſüdlichen Oſtſee ziemlich viel Regen
an war. Zunächſt iſt Fortdauer des heiteren Froſtwetters,
päter mit der Annäherung einer neuen Depreſſion von Weſten
her wieder Trübung und Erwärmung mit Niederſchlägen zu
erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 28. Dezember: Vor
wiegend heiteres, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 209 Dezember: Zunehmend bewölktes, wärmeres Wetter mit Niedetſchlägen.

t

Hamburg, 27. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mm) liegt über Holſtein, eine Depreſſion (unter 750 mwm)
über Oſteuropa. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen, meiſt nördlichen
Winden vielfach heiter und kalt, im Norden iſt allenthalben Nieder
ſchlag gefallen Ruhiges kaltes Wetter ohne erhebliche Niederſchläge

wahrſcheinlich- Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil
Allgemeines.

Neue Aktiengeſellſchaft. Die Kreinbahn Crenſitz
Croſtitz bis jetzt im Eigentume der KleinbahnBau und Betriebs
geſellſchaft Emil Ferber Co., iſt, wie uns mitgeteilt wird, in eine
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in Halle umgewandelt worden. Das
Aktienkapital beträgt 300 000 beſtehend in 150 Stück garantierten
4& o Vorzugsaktien Lit. A und 150 Stück Lit. B zu je 1000
wovon die Vorzugsaktien Lit. A in den nächſten Tagen zur Zeichnung
aufgelegt werden ſollen. Vorſtand der Geſellſchaft iſt Herr Rechts
anwalt Spilling, Vorſitzender des Aufſichtsrates Herr Dr. phil. Schumann.

Wie bereits berichtet, wurde in der Angelegenheit der
Helios Elektrizitäts-Aktien- Geſellſchaft von den Vertretern der
verſchiedenen Gläubigergruppen eine Kommiſſion erwählt, welche
für die am 30. d. Mts. ſtattfindende Obligationär Verſammlung
Vorſchläge zur Abwickelung dieſer Angelegenheit machen ſoll. Die
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Anträge gehen dahin, daß die
Verſammlung a) die Herabſetzung des Zinsfußes auf die Hälfte
auf die Dauer von fünf Jahren, und zwar für die Zeit vom

1. Januar 1905 ab genehmigt, und b) den Fortfall aller nach den

Bei der auf hieſiger Gemeindeflur von Anleihebedingungen vorgeſehenen Tilgungen bewilligk. Dieſe Be
willigungen ſollen u. a. von der Erfüllung nachſtehender Be
dingungen abhängig gemacht werden: Der Helios tritt in Liqui
dation. Die Liquidation geſchieht unter Mätwirkung eines
Liquidationsausſchuſſes. Der Liquidationsausſchuß iſt berechtigt,
die geſamte Geſchäftsführung der Liquidation zu überwachen, und
zwar bereits vom 1. Januar 1905 ab. Aus den verfügbaren
Mitteln wird zunächſt der Zinſendienſt für Schuldverſchreibungen
und Banken beſtritten, im übrigen auch die Rückzahlungen auf
Schuldverſchreibungen und pfandgeſicherten Bankguthaben. Aus
zahlungen ſollen in der Regel erfolgen, wenn der verfügbare Beſtand
ſie in Höhe von 10 S ermöglicht. Jn Zukunft finden Rückzahlungen
an die Obligationäre und pfandgeſicherten Bankengläubiger ſtets
nur gleichmäßig nach Maßgabe der Nennbeträge ſtatt. Der Helios
iſt verpflichtet, die den Obligationären und pfandgeſicherten Banken-
gläubigern gegebenen Sicherheiten dadurch zu erweitern, daß er auch
ſeine ſämtlichen zur Zeit noch nicht verpfändeten Werte der Pfand
haftung unterwirft. Ferner ſchlägt die Kommiſſion die Annahmeeines Antrages vor, wonach die genannten Zugeſtändniſſe in e
kommen, falls über das Vermögen des Helios das Konkursverfahren
eröffnet werden ſollte.

Vom Grundſtücks und Hypothekenmarkt ſchreibt der
Verein der Berliner Grundſtücks- und Hypothekenmakler: Der
herannahende Jahresſchluß ſowie die damit verbundenen Quartals
arbeiten haben eine Pauſe im Hyypothekengeſchäft hervorgerufen.
Man verſchiebt möglichſt die Abſchlüſſe bis nach Neujahr. Ver-
einzelte Nachzügler konnten noch kulant abſchließen. Die Zins
ſätze ſind unverändert. Wir notieren: Pupillariſch erſtſtellige Ein
tragungen 35 9, h uſtig feine Anlage 3 Jnſtituts-
gelder 44 4 orortshypotheken 456—42 Bau
gelder 454——5 zweite Stellen in beſter Lage hinter niedrigen
Eintragungen 422—--45 ſonſtige Appoints 5 und darüber.
Jnſtituksgelder bedingen 14——1 5 Abſchlußproviſion. Auf dem
Grundſtücksmarkte gilt dasſelbe.

y. „Phönix“, Aktien- Geſellſchaft für Bergbaun und Hütten
betrieb. Gemäß Generalverſammlungsbeſchluß vom 26. No
vember er. werden diejenigen Aktionäre, die ihre „Phönix“Aktien
Lit. B oder Aktien der „Weſtfäliſchen Union“ bisher noch nicht zum
Umtauſch eingereicht haben, nunmehr aufgefordert, dies bis zum
1. April 1905 nachzuholen, widrigenfalls die bis zu dieſer Friſt
nicht eingerichten Aktien für kraftlos erklärt werden.

y. Die Gewerkſchaft Wilhelmshall, Anderbeck, verteilt pro
Monat Dezember er. wieder eine Ausbeute von 60 A pro Kurx.

Dresdener Spitzen- und Gardinenmanufaktur in Dresden.
Die Verwaltung beruft eine außerordentliche Generalverſammlung
ein, die über den Erwerb eines Fabrikations- und Handelsgeſchäfts
ſowie im Zuſammenhang damit über die Erhöhung des Grund
kapitals um 250 000 A auf 2 650 000 Beſchluß faſſen ſoll.

Die Generalverſammlung der Münchener Kindlbrauerei
genehmigte den Fuſionsvertrag mit der Unionsbrauerei Schülein
u. Co. Die Minderheit legte Proteſt gegen die Gültigkeit der Be
ſchlüſſe ein.

2 500 000 A 4 5 hypothekariſch eingetragene Teilſchuld-
verſchreibungen (rückzahlbar zu 102 jede Rückzahlung bis 1907
ausgeſchloſſen) der Rheiniſchen Anthracit-Kohlenwerke zu Kupfer-
dreh ſind zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen. Zur
Sicherheit des Anlehens wird eine Sicherungshypothek auf den
ganzen Bergwerks- und Grundbeſitz der Geſellſchaft eingetragen.
Die voreingetragenen Anleihen ſind zur Rückzahlung auf
1. Juli 1904 gekündigt und ſind nach Rückzahlung den Grund
büchern zur Löſchung zu d ſo daß die für die gegenwärtige
Anleihe eingetragene Hypothek ohne weiteres an erſte Stelle rückt.

—ey. Der Einnahme-Ueberſchuß der Bochumer Bergwerks-
Aktien- Geſellſchaft betrug im Monat November 1904 9327 X gegen
10 106 A. im Vormonat,

—-y. Nach einer Mitteilung der „Gazette de Lauſanne“ über
das Simplonbau Unternehmen ſteht es ſchon heute feſt, day der
Tunnel nicht vor dem Herbſt des künftigen Jahres dem Butriebe
wird übergeben werden können.

Brüſſel, 24. Dez. An der hieſigen Börſe wurde die Zu
laſſung der Aktien der Gelſenkirchener Bergwerks-
Geſellſchaft beantragt.

y. Ueber die t welche den durch falſche
Ausloſungen benachteiligten Jnhabern mäniſcher Rente gewährt
werden ſoll, erhält die „Frkf. Ztg.“ aus Bukareſt nachſtehende Mit
teilung. Die Gerichte hatten ſ. Zt. einſtimmig den Staat für den
Schaden, den die Jnhaber unſtreitig erlitten, haftbar gemacht. Der
Staat hat ſich an den Angeklagten ſchadlos gehalten und die bei
ihnen vorgefundenen Summen (im ganzen 900 000 Fr.) mit Be
ſchlag belegt. Die Regierung kann jetzt über 900 000 Francs ver-
fügen. Da die falſchen Ausloſungen ſich ausſchließlich auf die
5000 Fr. Titres erſtreckt haben, ſoll die Entſchädigung einzig unter
den Jnhaber ſolcher Titres verteilt werden. Von ſolchen Titres
aber befinden ſich jetzt 33 654 im Umlauf. Es ſollen daher den
Jnhabern für jeden Titel 26 Fr. 75 Cts. ausgezahlt werden.

y. Den Jnhabern der noch im Umlauf befindlichen 4 un
kündbaren Pfandbriefe der Königl. Schwediſchen Reichs-Hypo-
theken-Bank vom Jahre 1878 wird angeboten, ihre Stücke in der
Zeit vom 27. Dezember 1904 bis 20. Januar 1905 zur Ab-
ſtempelung in ſolche Titres einzureichen, die vom 30. Dezember 1904
mit ſechsmonatlicher Friſt kündbar ſind. Als Aequivalent dafür
werden die abgeſtempelten Titres ſowohl im Falle der Ausloſung,
wie ſpäter im Falle der Kündigung anſtatt al pari mit 1032 9

urückgezahlt. Jnbezug auf die planmäßige Tilgung und auf dieVeroinſung der Pfandbriefe tritt eine Aenderung nicht ein.

Preisnotierungen für Kuxe am 27. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
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Zuckerberichte.
Magdedurg, den 27. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kbenzudker excl., von 889 Rend. Tendenz: ſretNachprodukte excl. 759 Rend. endenz: ſtetig.

h e Se 24,25.zu er tGCem. Raffinade mit Sack Tendenz: ruhig,

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 28,006G, 29,00B. Mai 29,456G, 29,55B.
Jan. 28,706, 28,908. Aug. 29,85G, 29,90B.
Febr. 29,006, 29,20B. Okt.Dez. un u G, n m B.

Tendenz: feſt. Wetter heiter, Froſt.
Hamburg, den 27. Dezember.

Zuckermarkt. Vormittags t.) RübenRo
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an

Dez. 28,50. Mai 29,35.
Okt. 23,25.

Produktenbörſe.
Drahtbeten. x AenWel zen Dezbr. 178,50 Mai 181,75 Juli 184,00 .4.

Tendenz unverändert.
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Unkernehmungen die Anregungen fehlen. Der Bankenmarkt nicht
J u in tae- einheitlich, doch waren leitender ken höher gefragt. Jm Mon-endenz: ſtill. i n Ban t n
Hafer Dezör. Mai 140,25 Juli 142,25 tanaktienmarkt mäßiges Geſchäft, nur Laurghütte, Dortmunder und 9 6

Tendenz: matter. Gelſenkirchener zu höheren Kurſen Glattſtellungen umgeſetzt.Mais Dezbr. Mai 119,50 Juli A. Von fremden Fonds Spanier und en höher, 3vprogentige Pepſin Wein nach Vorſchrift vom Kieh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich. i
Tendenz ruhig. Reichsanleihe per Januar 90.10 geſucht. Von n italieniſ a i t r hikane Ham enverſchleimu ie Folgen von Unmäß Eſſen und Trinken, hRüböl Dezbr. 44.30 Mai 45,10 Juli M. auf tland ber Ameri fr feſt. dergCig n S und iſt ganz beſondere Fres und Madchen zu empfehlen, die infolge
Tendenz ſchwach. Paketfahrt, Hanſa um 12 Prozent höher, 2 auf vleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtänden an nerpeſer Magenſchwäche t

mm verkäufe. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde in ſämtlichen Um feiden. Preis Fl. 3 M.. Fl. 1.50 M.
Vörſe von Berlin vom 27. Dezember. et gonnen hi dher 198 mens et d. Be Bei Schering s Grüne Kpotheke, Lerlin Chauſſee State 1

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. abgang Kursſtand in ſämtlichen Märkten ren dert Den Verlange alsbrugiig e S geringe Vepin Eiſen
Die Woche eröffnete ruhig. Nach wie vor nimmt die Spelu d S Niederlagen in Halle Kaſfer, Stern, Adler, Engel, Hirſch,Iation eine abwartende Haltung ein, da zu neuen geſchäftlichen (Schluß des redaktionellen Teils.) Waiſfenhaus und Löwen-Apotheke- (2262

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 27. Dezember 1904.

J Dividende gins Dividende ZinsStücke vorl, lehte Sinslauf Fuß Kurs Stücke vorl, ledte Zinslauf Sfuß Kurs
v m

conv. 3 StadtAnleihe von 1882. Mk. 1000; 5. u. 200 u. Wo a 92,000 Werſchen-Weißenf. Braunk. 49 Anleihe v. 1898. Mk. 500 S S u. 4 100,60aleſche b Theater Anleide von 18t3 Mk. 500 1 u. o 3 5235 WerſchenWeißenf, Braunk. 49 Anleihe v. 1903. Mt. 500 a u. 4 101,250
S See o a v An r T z 3358 c. Mk. 1000. 5. 300 i u. i 4 101,500h StadtAnleihe von 1900, Mk. 5. 2. r 5. 2. 100 n u. 3. 103 106 e e än. Mk. 600 un g i 82 i 4 158,50b4

2* o wen f Z. 7 orſchußbank- h I T 7Se ar W. 200 g. 3 z 33288 nene e Art. vo 15 z 333883e i et a eHalberſtädter 32 Stadt Anleide Mt. 2. 1000; 5. 200 verſchied a 38,506 DörſtewitzRettmannsdorfer Draunk.Dnd.Actien Mk. 400 2 2 i 4 63,00 vRaumburger 31 Stadt Anleibe Mk. 2. 1000; 5. 2. u. 100 u. 3 98,50 DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Vorz.Aetien. Mt. 1000 8 5 i 4 00,00BSandſchaftliche 31 CentralPfanddriefe Mk. 10. 5. 3. 12,. 1 T; 5. 3. Eilendurger KartunManufacturActien. Mk. 300 s 5 4 7.[2. i u. 321 99,706 FeldſchlößchenSrauereiActien Mk. 1000 0 0 4 29,00BSächſiſche 4/, landſchaftliche Pfandbriefe. N. 3000. 1600. 300. 150. 151 u. 3 Glauziger ZucerfabriiRctien Mt. 600 62 16 i 4 125,006 hSächfſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e Mk. 5. 3. 1000 2 2 1 u. iß 2 J halle ttſtedter Eiſenbahn LActien Lit. A. bisr d c i e 8ee es e e S n 21 u. x 7 J. 8588 l e l r z 4 1358 ve 2 o Vrovinzial-An 5. h 1 D7e m. wo a. 100000 e c c l iUnſtrut-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Rebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 l u. z 98,008 lleſche Portland-Cementfab.Act. Mk. 1000 0 6 u T. 7er 41, 5 Maſchinenfab. Obl. rüchz. 163 Nk. 1000 u. 500 u. u iden 5 e r 10 z 4 ack a 0 orfer Uckerfabrik en 7e nete vie ine Mk. 1000 u. 500 u 4 101.25 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß LAetlein Mk. 1000 a 69 in 3 326,008
Eröllwietzer Papierfabrit, 490 Hopoth.Anleide. Mk. 1000 u. 500 1 u. 4 101.006 Landsberger NalzfabrikActien Mk. 500 u. 1000 8 (10 i 179,002ar her KattunManuf. 6 5 Obligationen. Mk. 500 a e u i 4 2 102,00 0 e an n un 10 m 180,006

e 1 0 8 iembderger a ten. a eer b r Mk. 1000 u. 500 22 u 210 4 102,006 nienburger Sole hmahſere Actien Mk. 1000 3 e z i 94,506Fabrit Maſchinen F. Zimmermann r äo Kiebeckſche Montanwerke-Actien Mk. 1000 12 12 4 219,753BA.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 108 e. k. 1000 u. 500 1 u. o 4 101,25 2 Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 s 0 4 nGrube Glückauf 41, Obligationen Mk. 733 m u. 33 198560 r r c v Em.. Mk. 600 S 0 21 4lleH o Thür. BraunkohlenSt.Pr. hLaute S. t 200 u. a 103800 e e L am Mk. 300 u. 1200 10 12 b 4 20225Halleſche Straßenbahn 4 o Obl. Mk. 1000. 500 U u. 4 100,00 Wegelin u. Hübner Aktien Mk. 1000 z 8 4 135,00B nKördisdorf Zuckerfabrik, W HypothekenAnleide. Mk. 3000. 16600. 600 1 u. o 4 100,006 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. Mk. 300 u. 1200 1 14 i 9 236,50 90Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 I u. 4 100,006 eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 7 4SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. i rich 102 Mk. 1000 u. 500 7 I u. gu- Varaffin und SolarölfabrikActien, Mk. 500 u. 1000 2 9 153838 h

ehe ehe u et Dt 500 iel rn aaldaue 22 T en O a An uarg en Beann Aleig v. 1 Mk. 1000 4 u. i 4 188 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe l 7 v 400,006
Die Kurſe der mit bezeichneten Paptere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

-CGGG V e—nnnnddddd dann nane en j An g. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver- i3 ankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. g., Bitterfeld, Delitzseh, Eilenbur ginsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-VerKehr ete

C 95595955äe Jt öße d ins Größe derKursnotierungen Dividende ſ1so2 1908 ins re Wie Dividende ſ19021003 Hinter die Dividende ſ1902ſ1oos Hin de dir.
r. p. z. i. os 1000 1130,256 V Deſſauer We Seite zo 10 1.1 120 215 92 nen r r 7 3 v t
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beginnt am Donnerstag, den 29. Dezember,worauſ ſieh besonders auſmerksam mache Halle a. S., Leipzigerstrasse 94 [8342
Für Oſtern von Engros-GeſchäftWäſchemangeln

(Drehrollen) für Lohn und Haus
gebrauch. Neueſte Konſtruktion. Selbſt
tätige Umkehrmangeln (Drehrolle)
m. Selbſtlipper u. hoh. Giättfläche. Zu

m letzt prämitert: Sgold. Med. u. 3 Ehren
preiſe. Teilzabl. geſtattet.
größte und berühmteſte Mangelfabrik.

Ernst Herrsehuh, Chemnitz Nr. 263.

Aelteſte,

u Perſonen,
die verlangt werden.

Zur ſelbſtändigen Bewirtſchaftung
von 400 Morgen wird ein praktiſcher

der techniſchen Branche zu Halle
kaufmänniſcher

Lehrling
eſucht. Bewerber mit Einjährigen-
eugnis devorzugt. Offerten sub

Z. a. 1137 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. 18240

Einige verheiratete

Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. März bei

Perſonen,
die ſich anvieten.

Zur weiteren Vervollkommnung
ſucht jung. Landwirt aus guter
Familie, mit einj.-freiw. Zeugnis
e. höh. landw. Schule, in Buch
führung bewandert, zwei Jahre
Praxis, mit gutem Zeugnis,
Stellung als tätigeruolontär-
Verwalter mit Familienan-
ſchluß und unter perſ. Leitung des

Suche Stellung für 1905 als
W Vorſchnitter.

Bin in allen Zweigen der landwirt
ſchaftlichen Ardeit vertraut, wie auch
im Rübdenbau. Habe 240 Morgen
Rüben bearbeitet. Langjährige Zeug
niſſe ſteh. mir zur Seite. Off. erbittet
G. Barowitz, Dühringshof,
Kr. Landsberg a. W. [8255

Für gebild. jung. M en,

Vermietungen.

Echmeerſtr. 17/1 8 herrſch. II. Etg.,
6 hzb. Z., K., Spk., Badeſt., Balk.,
Jnnenkl., Gas, Parkett u. reichl. Zub.,
850 Mk., p. 1. 4. 05 an ruh. Mieter
u verm. Auf Wunſch n. 2 Z.
eſ. 2—-6 U. Näh. Herrengard. Geſch.

Forsterstr. 55., II.
errſch. Wohnung, 6 Zimm., Küche,
peiſek., Badez., Mädchenk., Garten,

1. März r ohne gegenſeitige Ver Gutsbeſitzerstochter, wird z. 1. AprilHofmeiſter od. ſratez m sdorf d w. e Suiahtn net gerſerſe. n. ren
ProviſionsReiſender ebete unter W. 25 Lahn bei Schwittersdorf 1822 S Lolſtän. Erlerunng d. Wirt

per ſof. geſucht für einen Spez. poſtlagernd Halle a. S. Enche zum 1. April 1905 eine Ledige u. verheiratete Knechte chaft mögl. u. Leitung d. Haus
Geriumiger Laden

Artikel der ZuckerwarenBranche f. 3 d ſamtliches anderes onal be Famili ſchl di in frequenter Lage, Königſtr. 6Sachſen und Thäring. Staaten. Zur Erlernung der Küche eine Wirtſqhafterin, ne Wkeh en W h intuna. rer W. en e i
Einkommen bei einiger Tüchtigkeit
jährlich ca. 5000 Mark. Offerten
unter Z. e. 1141 an die Exved.
dieſer Zeitung. (833

Stelle
frei. Hotel Stadt Berlin,

[82943! Halle a. S.

die in der Küche und Molkerei er
fahren iſt. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.
Frau Amtsrat Prohbst, Retzau.

Aartha Braundt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Fern

ruf 2646. (8345
preiſ. nebſt ausführl. and. Bedingung.
unter Z. t. 1133 an die Exped.

zu vermieten bei
C. Rich. Ritter

dieſer Zeitung erbeten. [8091 Näheres zu erfragen im Fadrik
gehäude Kijnigſtraſßte 8, L.



Bes. Fritz Rahne- HEoklieferant.

Ausschank des berühmten und vorzüglichen

Rotel „Kaiser Wilhelm
Bernburgerstrasse 12/13.

irstenberg-Bräu
(Tafelgetränk Sr. Majestät dos Kalsers)

aus der

Fürstlich Fürstenbergischen Brauerei Donaueschingenm- gegründet 1705.
Vertreter für Halle Alfred SsScheibe (C. G. Kanitz), Karlstrasse 4.

Versand ins Haus in Gebinden und Flaschen.

v. l

M n
7 A t

W W

[8339

Stadttheater in Halle a. S.

Mittwoch, den 28. Dez. 1904,
nachmittags 31 Uhr

7. Weihnachts Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

Klein-Däumling.
Weihnachtsfomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

C. A. Görner.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
101. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 1. Viert.

Othello
Oper in 4 Akten. Text von Arrigo
Boito, für die deutſche Bühne über
tragen von Max Kalbeck. Muſik

von Giuſeppe Verdi.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Ohne Ouverture!

Perſonen:
Othello, Mohr, Be

fehlshaberder vene
tianiſchen Flotte Dr. Banaſch.

Jago, Fähndrich W. Soomer.
Caſſto, Hauptmann Fritz Gruſelli.
Rodrigo, ein edler

Venetianer R. Böttcher.
Lodovigo, Geſandter

der Republik
Venedig W. Rabot.

Montano, der Vor
gänger Othellos in
der Statthalterei

von Cypern Theo Raven.
Ein Herold F. Alexander.
Desdemona, Othellos

Gemahlin M. Ekeblad.
Emilia, Jagos Gattin M. Ulrich.
Soldaten u. Seeleute der Republik
Venedig, Edeldamen u. venetianiſche
Nobili, Cyprioten beiderlei Ge
ſchlechts, griechiſche, dalmatiniſche
u. aldaneſiſche Krieger, ein Schänk
wirt mit vier Sehilfen, Volk u. ſ. w.
Ort der Handlung Eine Hafen
ſtadt der Jnſel Cypern. Zeit:

Ende des 15. Jahrhunderts.
Nach dem 2. u.3. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [8314

Donnerstag, d. 29. Dez. 1904:
102. V. i. Ab. Beamtenk. ung. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Der Rastelbinder.
Operette in 1 Vorſpiel u. 3 Akten

von Lehär.

e lnMittwoch, d. abds. S:Dor Scehlafwagen Kontrolleur.
Donnerstag Dis Liebesprohbe.

(8315)

Apollo Cheater.
Direktion: Gustav Poller.

Das vielſeitige, brillante

Weihnachts-
Programm.

U. a.:

The 3 Saytons,
„Eine Szene am Nil“.

Hasson u. Jonny,
phänomenale Kugelläufer.

Mr. Alfons
mit der ſenſationellen

„Kopffahrt“. [8817
3 Schwestern Ernesto,

Drahtſeilkünſtlerinnen.

Inhaber Otto Herrmann
Nur wenige Tage

das [8316
brillaute

Weihnachts- Programm.

Sonnabend, den 31. d. M.

Vorstellung
mit anſchließendem

Sylveſter Hall.

anderen Modoeblättern.

für d. Freiwilligen-,orbereitung a Vri
maner- und Abriturienten-Examen
raſch, ſicher, billigſt. (8223Dresden N. 8. Noesta, Direktor.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits-Gecichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Auswärtige Theater.

Mittwoch, den 28. Dezbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Lohbengrin

Der Familientag.

Gretel.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Eing.
Chriſtkindlein im Walde. Adends: Blüthner-Filiale. [7805

Weimar (Hoftheater): Hänſel und

Hirtenstrasse 14.
Klavſor- Stimmen

übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Suk. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.

ing. Jägerg., langj. Vertreter von

Gründlichen Unterricht

rinzipien des

dem Hauſe

Marie Hachtmann,
Göbenstr. 3, II.

und in Harmonielehre (Methode
Prof. Riemann) erteilt in und außer e[8145Neuabſchlüſſe höhere Proviſionen

Vertretung
im Klavlierspfel nach den all einer beſt eingeführten Lebens und
Güe als vorzüglich anerkannten Unfallverſicherungs Geſellſchaft iſt

rof. Martin Kranse für Halle zu vergeben. Mit der
Vertretung iſt ein größeres Jnkaſſo
verbunden, außerdem werden für

bewilligt. Die Geſellſchaft verfügt
üderkonkurrenzfähige Einrichtungen
und reflektiert nur auf einen an

Musik u. Ober-Realschulgesangiehr.

d. Musikpüdagog.strasse 43. Klaviler,
(Ohorleitung), Theorie

Vnterriehbt).

E. Rottmann, direktes Mitgl. richten
Voerb., Sehiller-

Sosang A. G. Halle a. S.
Ein z[8137

geſehenen und energiſchen Mit
arbeiter. Offerten beliebe man zu

unter T. 2623 an
Haasenstein Vogler(8319

„DER BAZAR“
ist die Angesehenste Modenzeitung Deutsehlands und
zugleich ein Familienblatt ersten Ranges.
der Reichhaltigkeit und Nützlichkeit des „Bazar“ im Vergleiche zu

Man überzeuge sich von

Im Jahre 1905 bringt „Der Bazar“ ohne Preiserhöhung

24 prächtige Kolorierte Modebilder.

Jede Abonnentin erbält auf Wunsch gebrauchsfertige Sehnitte
für nur 10 Pfg. pro Stück franko (für Nichtabonnenten 75 Pfg.).

Monatlich erscheinen 4 reich illustrierte Nummern.

Abonnewentspreis vierteljährlich 2 Mark.
Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Bestellungen an.

Alleinſtehende Dame

findet durch Uebernahme eines
Wollwaren u. Poſamentengeſchäfts
nachweislich ſichere Exiſtenz.
Vorzügliche Geſchäftslage, niedrige
Miete. Damen, welche über Kapital
verfügen, erhalten weitere Auskunft.
Anfragen u. B. i. 7400 an Rud.
Mosse, Halle a. S. [8341

Blüthner- Flügel

und Pianinos
errangen in St. Louis wiederum

den Grand Prix. [7320
In groszartiger Auswahl zu

haben nur bei
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33.

Samos-Auslesoe,
ver Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

A. Krantz NMachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

500 Rabatt. 8325
El

Grich Heine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Hroſchen,
ſie Huknadeln,

elegante Ahrketten,
ſolide Stotzgriffe,

neneſte Schirmgriffe,Aceute,.
R.-Sp.- V.[7002]

Carl Gieseguth's

Buchführung,
Halle a. S., Sternſtraße 5 3,

Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieden, Genoſſen

Hiäß. Honorar. Strengſte Dis
kretion. Bieljährige Praxis.

Bureau für kaufm. u. landw.
[6936

ädernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende

ſchaften e. jeder Art und Größe Leipzigerſtr. 30. von

S er. Jtannin, Moor- u. alle Kur-Bäder. Alle inneren u.
äußeren Maſſagen, Beſtrahlungen, Packungen 2e.
Helios- Bad Geöffnet für Damen und Herren

8 Uhr früd dis 8 Uhr abends.

VIII. Andreasberger Winterfeſt
am 21., 22. und 23. Januar 1905.

Der Magistrat Der Harzklubrxweigverein
von St. Andreasberg. [8268

S

S ergebenst an

Kurfürstenstrasse 9.
o

Dr. Detlev Lienau und Frau
Margareta geb. Lienau.

Halle a. S., den 26. Dezember 1904.

FamilienNachrichten.
t

Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen zeigen

e 9 00

ine zielt eztezez je teziezieziszieziezisztezlszie zie

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute nachmittag ging mein lieber Mann, der Spoezialarzt

Dr. mod. Garl Schomburg
nach schwerem Leiden zur ewigen Ruhe ein.

Halle a. S., Grünstr. 7/8,
im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Sophie Schomburg
geb. Schuehardt.

Die Beerdigung findet Donverstag, den 29. Dezember, Vor-
mittags 114 Vbr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt

(8351
den 26. Dezember 1904.

Verlobt: Frl. Marie Wreden
hagen mit Hrn. Willy Dietze
(Eilenburg). Frl. Elſe Verheiden
mit Hrn. Lehrer Alfred Wolf
(Eilenburg Bitterfeld). Frl.
Coeleſtine Gerathewohl mit Hrn.
Referendar Heinrich Bokemeyer
(Leipzig). Frl. Paula Petzold
mit Hrn. cand. theol. Richard
Bürger (Wernigerode a. A
Naumburg, Queis). Frl. Mar
garete Opitz mit Hrn. Diplom
Ingenieur F. F. Andreſſen
Leipzig Btemen). Frl. Lieschen
Göttſching mit Hrn. Kaufmann
Karl Meiſelbach (Leipzig).
Dora Lehnert mit dem Geheimen
Finanzrat Hrn. Löhlein (Berlin).

Marie von Prittwitz und
affron mit Hrn. Regierungs

Aſſeſſor Leo von Busſe (Görlitz
Biſchdorf b. Gr.-Wartenberg).
Frl. Mally von Reichenbach mitHrn. Leutnant Fedor von Bock
(Berlin Spandau). Frl. Frieda
Bauer mit Hrn. Betriebstechniker
Ernſt Bauer Deſſau Werdau
i. S.). Frl. Frida Auaguſtin
mit Hen. Kaufmann Richard
Wolf (Eilenburg-Krimmitſchau).
Frl. Marie Kühlhorn mit Hrn.
Ingenieur Max Trimolt De
litzſch München). Frl. Malli
Appenrodt mit Hrn. Lehrer
Oito Dießel (Mühlhauſen in
Thür. Wunſtorf d. Hannover.
Frl. Gertrud Salomon mit Hrn.
Kaufmann Hugo Schade( Deſſau).

rl. Marianne Moll mit Hrn.
eferendar Bode (Neubronden-

burg Magdedurg). Frl. Marta
Eberhardt mit Hrn. Robert

(Torgau). Frl. Grete
oening mit Hrn. Ingenieur

Fritz Koch (Sondershauſen). Frl.
Hedwig Harpke mit Hrn. Land
wirt Otto Nehzrring (Viere). Frl.
Gertrud Teupſer mit Hrn. Lebrer
Emil Pegold (Leipzig). r
Martha Fromme mit Hrn. Ref.
Max Jacobick (Magdeburg).
Frl. Fanny Mogenſen mit Hrn.
Kaufmann Walter Niekampf
(Deſſau- Cöthen). Frl. Cläre
Wiederanders mit Hrn. Bau
meiſter Richard Schleicher(Leipzig).
Frl. Marie Thiele mit Hrn.
Baumeiſter Louis Arnold
(Leipzig). Frl. Adolfine Keßler

mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Georg

Becker edorf). l. Helene Clatofski
mit Hrn. Gutsbeſter Rudolf
Weſtphal (Berlin--Landhof dei

Frl. i

Müncheberg i. d. Mark). Frl.
Anna Schelz mit Hrn. Kauf-
mann Guſtav Talleur (Delitzſch).
Frl. Gertrud Simon mit Hrn.
Dr. Emil Schlickum (Colbitz
Lychen). Frl. Jſabella Leiſtl
mit Hrn. Ingenieur Karl n
berger (Paſſau--Erfurt). Frl.
Gertrud Lehne mit Hrn. Lehrer
Wilhelm Heuke Wittenberg
Dobien). Fil. Gertrud Falk
mit Hrn. Dr. jur. Reinhard Teget
meyer (Leipzig). Frl. Minna
Lotz mit Hrn. Heinrich Gernandt
(Melſungen). Frl. Minna Teupel
mit Hrn. Eiſenbahn Stations-
diätar Ernſt Wagner (Aſchers-
leben Rübeland). Frl. Gertrud
ung mit Hrn. Ingenieur Oscar

ary (Aſchersleden Darmſtadt).
Verehelicht: Hr. Hermann

Gaſt mit Frl. Anna Rode
(Elirich a. H.). Hr. Oberlehrer
Dr. Krauſe m. Frl. Eva Baldamus
(Remſcheid).

Geboren: Cin Sohn: Hrn.
Hugo Wenydling (Vederan i. S.).
Hrn. Lehrer O. Schulze (Erfurt).
Hrn. Albert Looſe (Deſſau). Hrn.
Baumeiſter Max Friedrich
(Leipzig). Hrn. Oberlehrer Gut
jahr (Merſeburg). Eine
Tochter: Hrn. Wolfgang von
PachelblGehag (Schloß Keffen
brinck). Hrn. Martin Meyer
(Berlin).

Geſtorbden: Hr. Juſtizrat Guſt.
Hientzſch (Berlin). Hr. Kaufmann
Herm. Schube (Leipzig-Gohlis).
Hr. Bahnhofswirt Fritz Büſcher
(Suderode). Hr. Rentier Wilh.
Bleiſe(Stecklenberg). Hr. Handels
ſchullehrer Hans Geinitz (Leipzig).
Hr. Wilhelm Schütze (Olven
ſtedt). Hr. Landwirt Georg
Keindorff (Rothenſee). Hr. Kauf
mann Berthold Knabe (Magde-
burg). Hr. Hauptlehrer em.
Lorenz Jahn (Erfurt). Herr
Brauereibeſitzer Herm. Zimmer-
mann (Halberſtadt). Hr, Rentier

iedrich Hänſel (Wolfsmühle-
chwitz). Hr. Hotelbeſitzer Hein

rich Fricke (Naumburg). Hr. Geb.
Kanzleirat a. D. Th. Schilling
(Charlottenburg). Hr. Landwirt
Chr. Hillenheyn (Utbleben). Hr.
Hotelbef. Heinrich Fricke (Naum-
burg). Fr. Juſtizrat Hermine
Stegmann geb. Leiſt Dresden
(Blaſewitz). Fr. Emma North

ed. Wuttig (Erfurt). Fr. Eliſe
eppler geb. Genthe( Magdeburg).



Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
e. Deutleben, 26. Dez. (Goldene Hochzeit.) Jn ſeltener

Friſche feierte geſtern das Ehepaar Jäntſch das Feſt der goldenen
Hochzeit. Früh wurde das Jubelpaar von der Schuljugend unter
Führung des Lehrers mit Geſang begrüßt, ſpäter in gleicher Weiſe von
dem Geſangvereine Neutz. Nachmittags bewegte ſich der Hochzeitszug
unter dem Geläute aller Glocken nach dem Gotteshauſe, voran das
Jubelpaar, geſchmückt mit goldener Myrte, gefolgt von einer ſtattlichen
Zahl Kinder und Kindeskinder. Hier war vor 50 Jahren der Ehe-
bund geſegnet worden, hier vor demſelben Altare empfingen ſie heute
durch Herrn Propſt Hundertmark wiederum die Einſegnung und das
allerhöchſte Gnadengeſchenk Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers. Volle
50 Jahre war das Ehepaar Jäntſch als landwirtſchaftliche Arbeiter bei
dem Gutsbeſitzer Heyne, deſſen Eltern und Großeltern getreulich tätig.
Als Lohn für ihren Fleiß und ihre Treue beſitzen ſie am Eingange
des Dorfes ein ſchönes Häuschen, wo ſie ihre Alters- und Jnvaliden
rente verzehren. Möge ihnen noch ein langer ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein

g. Thaldorf (b. Cönnern), 26. Dez. Vater und Sohn bei
demſelben Wachtmeiſter.) Der Sohn eines hieſigen Guts-
beſitzers genügt gegenwärtig ſeiner Militärpflicht beim 2. Garde-Ulanen-
Regiment in Berlin. Er trat bei der nämlichen Eskadron ein, bei
welcher ſchon ſein Vater 1867 eintrat und der heutige Wachtmeiſter der
Eskadron verſah bereits damals den Wachtmeiſterpoſten und nahm mit

3 Vater des jetzigen jungen Soldaten an dem Kriege gegen Frankreich
teil.

g. Weſenitz (Saalkr.), 26. Dez. (Geſchenk.) Vonfder Landes
Feuer-Sozietät erhielt die hieſige Gemeinde eine Feuerſpritze als Geſchenk.
Jn der Metall und Eiſengießerei Bitterfeld hergeſtellt, traf die Spritze
am Mittwoch auf Bahnhof Gröbers ein und wurde am Donnerstag
von der Gemeinde abgeholt.

g. Dieskau (Saalkr.), 26. Dezbr. (Weihnachtsgeſchenk.
Kindesleiche. Magdalenenſchrank.) Eine Weihnachts
freude bereitete Herr Kammerherr v. Bülow ſeinen Arbeitsleuten, indem
er jedem Haushalt 10 Zentner Kohlen unentgeltlich anfahren und ver
abfolgen ließ. 69 Kinder aus dem Gutsbezirk und der Gemeinde
wurden von der Familie des Genannten zu Weihnachten mit nützlichen
Dingen beſchenkt. Jn einer Maisremiſe des hieſigen Rittergutes fand
ein Angeſtellter den Leichnam eines neugeborenen Kindes, das in eine
Schürze eingewickelt war. Nach dem Befunde zu urteiten, mochte die
kleine Leiche ſchon mehrere Monate gelegen haben, da ſie vollſtändig
in Verweſung übergegangen und von Würmern zerfreſſen war. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach iſt die Mutter des Kindes unter den polniſchen
Arbeiterinnen zu ſuchen, die ſeiner Zeit hier beſchäftigt wurden.
Der Magdalenenſchrank mit Hilfsmitteln und Verbandsſtoffen für
plötzliche Unfälle iſt, wie noch in mehreren Orten des Saalkreiſes, aus
den Mitteln des Vaterländiſchen Frauenvereins, Zweigverein Saalkreis,
beſchafft worden.

Langendorf (Kr. Weißenfels), 26. Dezbr. (Gedächtnis-
feier. Tod eines Veteranen.) Am 19. Dezember waren175 Jahre verfloſſen, daß der Gründer der hieſigen Waiſen-Anſtalt,
Chriſtoph Buchen, verſtarb. Er wurde am 27. Februar 1678 zu
Langendorf geboren und am 21. Dezember 1729 auf dem Friedhofe
des benachbarten Obergreißlau beerdigt. Alljährlich ehrt an dem Sterbe-
tage eine Anzahl Waiſenkinder das Andenken des Verewigten durch
Niederlegen eines Kranzes am Grabe. Die 175. Wiederkehr des
Sterbetages gab dem Direktor der Anſtalt, Herrn Bethmann, Ver-
anlaſſung, eine einfache, ſchlichte Feier zu veranſtalten, bei welcher er
die Verdienſte Buchen's den Kindern zu Herzen führte und ſie er
munterte, dieſem Wohltäter nachzueifern. Hier wurde der Veteran
Seitz zur letzten Ruhe gebettet. Er hatte ſeiner Zeit beim altmärkiſchen
Ulanenregiment Nr. 16 gedient und den Feldzug 1870/71 gegen Frank-
reich mit unternommen. Er war einer der heldenmütigen Mitkämpfer
in der Schlacht bei Mars-la-Tour, in welcher er ſchwer verwundet
wurde.

Eilenburg, 24. Dez. (Weihnachtsgeſchenk.) Geſtern
abend wurden in der Holzweißigſchen Fabrik eine Reihe von be
dürftigen Arbeitern (etwa 30) mit einem Weihnachtsgeſchenke in Form
eines Geldbetrages von ihren Prinzipalen bedacht.

9 Witteuberg, 26. Dez. (Frevel an der Luthereiche.)
Jn der Chriſtnacht wurde an unſerer Luthereiche ein Frevel verübt.
Die Eiche, die der ganzen evangeliſchen Chriſtenheit als Denkmal an
Luthers Glaubensmut geheiligt iſt, wurde, augenſcheinlich in der Abſicht,
ſie zu vernichten, angeſchnitten. Die Eiche bezeichnet die Stelle, an der
Luther am 10. Dezember 1520 die Bannbulle des Papſtes verbrannt
hat. Sie iſt nicht mehr die urſprünglich dort gepflanzte, die im
Jahre 1813 von den Franzoſen gefällt worden iſt, ſondern ſie wurde
erſt am 25. Juni 1830 bei der dreihundertjährigen Gedächtnisfeier
der Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion gepflanzt, dürfte alſo
jetzt bald 100 Jahre alt ſein. Sie hat an der Schnittſtelle (1 Meter
über der Erde) 3 Meter Umfang davon ſind 1,72 Meter ein-
geſchnitten. Der Schnitt, von dem noch nicht feſtgeſtelli iſt, ob er
verderblich iſt, iſt, nach den Spähnen zu urteilen, mit einem geißfuß-
ähnlichen Jnſtrument ausgeführt worden. Von den Frevlern fehlt bis
jetzt noch jede Spur.

Aus dem öſtlichen Teile des Regierungsbezirkes Merſeburg,
26. Dezember. (Schnellzugsverkehr Warſchau-Kaliſch-
Oſtrowo-Liſſa-Glogau-Sagan-Sorau-Kottbus-
Halle a. S.) Die Handelskammern zu Kottbus, Leipzig, Sorau
(N.-L.) und die Stadtverwaltungen zu Kalau, Kottbus, Delitzſch,
Eilenburg, Finſterwalde, Forſt, Frauſtadt, Glogau, Liſſa, Sagan,
Sommerfeld, Sprottau, Torgau richteten unter Bezugnahme auf
den kürzlich unterzeichneten Staatsvertrag mit Rußland betreffend
die Herſtellung der Verbindung der Eiſenbahnlinie Warſchau
Kaliſch und der preußiſchen Staatsbahn bei Skalmierzyce an
den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter eingehender
Begründung des Bedürfniſſes das Erſuchen, ein Schnellzugs- oder beſſer
noch D-Zugs-Paar von Warſchau bis Leipzig reſp. Halle- Frankfurt a. M.
und Köln a. Rh. durch das rheiniſch weſtfäliſche Jnduſtriegebiet über
Liſſa-Kottbus einrichten zu wollen. Der Ausführung dieſes Planes
würden ſchwerwiegende techniſche Hinderniſſe um ſo weniger im Wege
ſtehen, als die Strecke Kottbus-Liſſa-Oſtrowo bereits zweigleiſig iſt, ſo
daß nach dem ſo wie ſo erfolgenden zweigleiſigen Ausbau der Strecke
OſtrowoSkalmierzyce ein Schnellzugsverkehr nach Mitteldeutſchland
ſtattfinden kann.

2. Beilage zu Nr. 607 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weißenfels, 26. Dez. r herabgeſetzt.) Die Fiſcherinnung hat mit ihrer Eingabe an den Herrn
Miniſter für öffentliche Arbeiten, daß der bisher erhobene Zoll von
1 Mark pro Fiſcherkahn bei Durchſchleußung der Beuditzſchleuſe auf
gehoben werde, Erfolg gehabt, indem probeweiſe eine Pauſchalſumme
von der Jnnung gezahlt werden ſoll.

o Freyburg a. U., 26. Dezbr. (Blühende Roſen.) Jn
einem Garten der Schweigenbergſtraße blühen Zentifolien.

S Laucha a. U., 26. Dezbr. Städtiſche s.) Die Stadt
verordneten beſchloſſen, die im Kgl. Staatsarchive zu Magdeburg nieder
gelegten Akten und Urkunden auf weitere zehn Jahre mit viertel-
jährlicher Kündigung dort zu laſſen. Betreffs Beitritts zur Witwen-
und Waiſenverſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen im Jntereſſe der
Kommunalbeamten wurde empfohlen, Ueberſchüſſe der Sparkaſſe zu
einer Selbſtverſicherung zu verwenden.

Cölleda, 26. Dez. (Selbſtmord.) Der wohlſituierte
ar iabritant T. hat ſich in einem Anfall von Schwermut ſelbſt
entleibt.

h. Höhnſtedt, 25. Dez. (Chriſtfeier.) Am 24. Dezember,
mittags 12 Uhr wurde die Weihnachtsgabe der Karl Dorenberg-
Stiftung, je 12 Mark, an zehn arme Einwohner verteilt, wobei Herr
Paſtor Leßer eine kurze Anſprache hielt. Abends 7 Uhr fand in der
erleuchteten Kirche eine Chriſtveſper ſtatt. Den Altarplatz zierten zwei
ſchöne große Chriſtbäume. Ein gemiſchter Chor ſang Weihnachtslieder.
Die Feier des Hauptgottesdienſtes am 1. Feiertage wurde weſentlich
gehoben durch die Einlagen „große Doxologie“ und die Motette „Siehe,
ich verkündige euch große Freude“, geſungen vom gemiſchten Kirchenchor.S Nordhauſen, 25. Dezbr. Senr Ueberraſchung.)
Am 21. d. Mts. entſtand im Gehöft des Waldarbeiters Hohmann im
benachbarten Wiegersdorf Feuer, welches derart um ſich griff, daß nichts
gerettet werden konnte. Durch den Brand iſt das ganze Anweſen ein
geäſchert worden. Bei einer nachträglichen Durchſuchung des Nach-
laſſes der verſtorbenen Vorſchullehrerswitwe B., die trotz ihrer Wohl-
habenheit die Kaſſe des Peſtalozzi-Stiftung in Anſpruch genommen
hatte, wurden in einem alten Waſchtiſche nicht weniger als 40 000 Mk.
vorgefunden. Mit dieſer Summe ſoll ſich das hinterlaſſene Vermögen
auf 80 000 Mk. beziffern.

W. Nordhauſen 27. Dez. [Telegramm.) (Furchtbares
Familiendrama.) Geſtern abend tötete der Kaufmann Otto
Hertel ſeine Frau und ſeine beiden Kinder im Alter von 11 und
13 Jahren, indem er ihnen die Kehlen durchſchnitt. Darauf tötete er
ſich ſelbſt durch Durchſchneiden der Kehle und der Pulsadern.

Haynrode, 26. Dezember. (Untreue.) Der Poſtbote Fritz
Ludwig, der die Poſtgänge nach Roßla beſorgt, wurde geſtern unter
dem dringenden Verdachte, viele Briefe nicht ausgetragen zu haben,
verhaftet. Man hat eine Menge Briefe, die noch zum Teil vom Juni
ſtammen, in ſeinem Bette vorgefunden.

r. Sangerhauſen, 26. Dez. (Ueberfahren?) Nach den Mit-
teilungen von Reiſenden iſt am Weihnachtsheiligabend auf Bahnhof
Sangerhauſen ein Paſſagier beim Ueberſchreiten des Geleiſes von einem
Zuge erfaßt und derart überfahren worden daß der Tod ſofort
eingetreten iſt. Näheres konnte noch nicht ermittelt werden.

Oſterwieck, 26. Dez. Eiſenbahn Oſterwieck-
Hornburg.) Kürzlich haben nach der „Jlſe-Ztg.“ in Berlin
zwiſchen den Vertretern der Städte Hornburg und Oſterwieck und
dem Eiſenbahnbauunternehmer H. Bachſtein Verhandlungen ſtatt
gefunden, bei denen dieſer der Stadt Hornburg ein feſtes Kauf
angebot für die Strecke Hornburg-Börßum machte. Gleichzeitig
legte Herr Bachſtein den Vertretern der beiden Städte ſeine Be
dingungen für die Durchführung der Oſterwieck-Waſſerleber Eiſen
bahn nach Hornburg vor.

Börnecke (Kr. Aſchersleben), 26. Dez. (Ohne Auf-
ſiſcht.) Die Frau des Bergmanns P. hatte neulich ihr 1jähriges
Töchterchen, das im Kinderwagen lag, in der Obhut des vier-
jährigen Bruders in der Küche gelaſſen. Der Kleine entfernte
ſich jedoch auch, und während der Zeit fiel das Kind aus dem Wagen
auf den Steinfußboden der Küche. Es ſtellten ſich alsbald Krämpfe
ein, die zum Tode führten.

Magdeburg, 26. Dez. (Aus zeichnung.) Dem Provinzial
konſervator Herrn Dr. Doering iſt vom Prinzregenten der Herzog-
tümer Sachſen-Koburg und -Gotha das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Herzoglich
Sächſiſchen Erneſtiniſchen Hausordens verliehen worden.

Markſuhl (S.-Weimar), 26. Dez. (Schwerer Un
glücksfall.) Die beiden Kinder des Arbeiters Schumann
ſpielten in Abweſenheit der Mutter mit Streichhölzern. Plötzlich
fingen die Kleider des fünfjährigen Jungen und des dreijährigen
Mädchens Feuer und beide liefen auf die Straße, wodurch die
Flammen erſt recht angefacht wurden. Die Kinder erlitten furcht
bare Brandwunden, ſo daß ſie ſchwer darniederliegen.

Leipzig, 26. Dez. (Spende.) Geheimer Kommerzienrat
Julius Blüthner hier, der ſchon oft ſeine freundlichen Geſinnungen
für unſer Konſervatorium betätigt hat, hat zur Stärkung des Penſions
fonds für Lehrer und Beamte des Königlichen Konſervatoriums der
Muſik zu Leipzig die Summe von 15000 Mk. geſchenkt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der an der Uni-

verſität Münſter i. W. im laufenden Winterſemeſter zum Hören
der Vorleſungen Berechtigten beträgt 1308 gegen 1242 im Vor-
jahre. Davon ſind 1256 (1187) immatrikulierte Studierende
und 52 (55) nicht immatrikulationsfähige Preußen und Nicht-
preußen. Von den immatrikulierten Studierenden gehören an: 275
(285) der katholiſch-theologiſchen, 395 (319) der rechts- und
ſtaats wiſſenſchaftlichen und 586 (583) der philoſophiſchen Fakultät.

Der ordentliche Profeſſor der Erdkunde an der Univerſität
Breslau, Geheimer Regierungsrat Dr. Joſeph Partſch iſt
in gleicher Eigenſchaft an die Leipziger Univerſität berufen
worden. Er tritt dort an Stelle des verſtorbenen Prof. Dr.
Friedrich Ratzel. Partſch ſteht im 54. Lebensjahre. Dem
Dozenten an der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig
Regierungshaumeiſter Rudolf Skutſch iſt der Titel außer-
ordentlicher Profeſſor verliehen worden. Der Maathematiker,
Geh. Regierungsrat Dr. Ludwig Kiepert feiert dieſer Tage
das 25jährige Jubiläum als etatsmäßiger Profeſſor an der Tech-
niſchen Hochſchule in Hannover.

28. Dezember 1904.

Hannoverſchen Hochſchule. Dem Aſſiſtenten am Laboratorium
für angewandte Chemie der Leipziger Univerſität Dr. Georg
Lockemann iſt von der philoſophiſchen Fakultät die venia
legendi für Chemie erteilt worden. Der ordentliche Lehrer an
der Königlichen Akademiſchen Hochſchule für Muſik in Char-
lottenburg Ludwig Hirſchberg iſt zum „TitularPro-
feſſor er nennt.

H. Stettin, 27. Dez. Dem Direktor der inneren Abteilung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes, Dr. Ernſt Neißer, wurde in Anerkennung
ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten und ſeiner Verdienſte um das ärztliche
Fortbildungsweſen das Prädikat Profeſſor verliehen.

Zur Gratulation beim achtzigjährigen Ludwig Pietſch erſchienen
am Sonntag mittag Kollegen, Freunde und Verehrer des Jubilars
vielzählig in ſeiner Wohnung. Die Glückwünſche der „Voſſiſchen
Zeitung“ überbrachte der Beſitzer des Blattes, im Namen des Vereins
„Berliner Preſſe“ gratulierte Fedor v. Zobeltitz, und Paul Lindenberg
überreichte eine Mappe mit Beiträgen von Begrüßungen der deutſchen
Schrifſtellerwelt. Außerordentlich zahlreich waren Vertreter der bildenden
Künſte zur Stelle, um dem Manne, der einen weſentlichen Teil ſeiner
journaliſtiſchen Arbeit der kritiſchen Würdigung ihres Schaffens ge-
widmet hat, ihre Glückwünſche darzubringen. So kam im Auftrage
des Vereins Berliner Künſtler Prof. Felix Poſſart, als Vertreter der
Hochſchule für die bildenden Künſte Prof. Anton v. Werner
und für den Verband deutſcher Jlluſtratoren Herr Heidel, der
Profeſſor Pietſch ſeine Ernennung zum Ehrenmitgliede des Ver
bandes überbrachte. Jm Namen der Akademie der Künſte gratulierte
ihr Präſident Profeſſor Otzen, im Namen der königlichen Porzellan
manufaktur Direktor Barenthin, der als Geſchenk ein Kaffee- und Tee
ſervice im Stil der Zeit Friedrichs des Großen mitbrachte. Profeſſor
v. Menzel überreichte eine Mappe, zu der Künſtler des Jn- und Aus-
landes Beiträge geliefert haben, und im Namen des Feſtkomitees
gratulierten Profeſſor Meyerheim und Herr Rodenſtein und überbrachten
eine Ehrengabe und die zu dem Geburtstag geprägte Pietſch-
Medaille.

Ein Proteſt Leoncavallos. Jn dem römiſchen „Giornale
d'Jtalia“ war am 24. Dezember ein Geſpräch mit Leoncavallo wieder
gegeben, in dem dieſer über die heutigen deutſchen Komponiſten ſich
wegwerfend geäußert haben ſoll. Dem Bericht, der Wahres mit Er-
fundenem vermengt, tritt Leoncavallo in einem Dementi entgegen, das
folgendermaßen lautet: „Jch erkläre auf das beſtimmteſte, niemals über
die deutſche Muſik oder über die zeitgenöſſiſchen deutſchen Komponiſten
mit italieniſchen Journaliſten geſprochen zu haben. Jch habe immer
und nur geſprochen über die lebhafte Dankbarkeit, die ich für die
Leitung des Berliner Opernhauſes, für Meiſter Muck und für alle
Künſtler, die in meiner Oper aufgetreten ſind, empfinde. Jch werde
einen indignierten Brief in dem Neapolitaniſchen Blatt „Pungolo“
(Neapel) veröffentlichen. Leoncavallo.“

Der 300 jährige Geburtstag Rembrandts wird im Jahre 1906
nicht nur in des Malers Vaterſtadt Leiden in großem Stile gefeiert
werden, ſondern zugleich auch in Amſterdam. Mit der Enthüllung
des Rembrandt- Denkmals in Leiden wird eine große Kunſtaus-
ſtellung verbunden ſein. Die Ausſtellung ſoll mehrere Monate ge
öffnet ſein. Jn Amſterdam wird jedenfalls der Anbau an das Reichs-
muſeum eingeweiht werden, in dem Rembrandts berühmte „Nachtwache“
endlich in würdiger Weiſe und der durch die Verteilung von Licht und
Schatten auf dem Bilde ſelbſt gebotenen Beleuchtung aufgeſtellt
werden ſoll.

Der Wiener Schriftſteller Hermann Bahr iſt von Ludwig
Fulda wegen Ehrenbeleidigung verklagt worden, weil er in
ſeiner Kritik über „Bannermann“ Fulda als „gierigen Jobber, der mit
Meinungen wie mit alten Hoſen hauſiert“, bezeichnet hat.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz. Durch die

Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende Pfarr-
ſtelle in Graſſau, Diözeſe Stendal, zur Erledigung gekommen.
Dieſelbe gewährt neben freier Wohnung und einer Fuhrkoſten-
entſchädigung von 130 Mk. jährlich das Grundgehalt der Klaſſe I.
Zum Pfarrbezirk gehören drei Kirchen. Die am 15. Nov. 1904 neu
errichtete Pfarrſtelle in Wimmelburg, Diözeſe Mansfeld, Königlichen
Patronats, iſt zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind baldigſt einzu
reichen. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Radefeld in der
Diözeſe Delitzſch iſt dem bisherigen Pfarrer an der deutſch- evangeliſchen
Gemeinde in Esperanza de Santa Fé (Argentinien) Edmund Koch
verliehen worden.

Rechtsanwalt Juſtizrat Heſſe in Eisleben iſt zum Notar für
den Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg a. S. mit Anweiſung
ſeines Amtsſitzes in Eisleben ernannt worden. Der Erſte Amts-
anwalt, Staatsanwalt Bethke in Magdeburg, iſt zum Staatsanwalt-
ſchaftsrat ernannt worden.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geregelte Verdauung
wird nach dem Urteil
ärztlicher Autoritäten am
beſten durch Dr. Roos'
Flatulin Pillen erzielt,
die ſich auch bei Blähun-
gen, Säurebildungu. Sod-
brennen vorzüglich be-

(8344währen. Originalſchachtel Mk. 1. in den Apotheken.

Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel-, Pfefferm.-, Kümmelöl je 3 TrEr iſt z. Zt. Prorektor der

Unser

Inventur- Ausverkauf
beginnt Donnerstag, den 29. Dezember 1904,

[8335

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.
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alle a. S., Leipzigerstrasse 87. Cingang: Hrosse Zrauhausstrasse 30.

Neuj
in modernen, geschmackvollen Mustern liefert schnellstens die

Zuchdruckerei der Malleschen Zeitung
Otto Thiele

anrskarten

4 Pfandbriefe
clör Deutschen Hypothekenbank in Meiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher.
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 909, empfeblen
wir als gute Kapitalsanlage und geben dieselben apesenſrei ab.

Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- unck Vorschuss-Bank.
PCahl. Fuss.

Königl. Preuss. Lottoerie.
Zu der Anfang Jannar beginnenden Ziehung

erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.
V 40, Mk., 20, Mk., 10, Mk.,

5, Mk., 4, Mk. [8340Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
BRurchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

[8346

Vebermorgen
257 Ziehung 30. und 31. Decbr. za Z.

S s MarkBadische Loss à I
ca ark.S 3 I Frorto u. Liste Pfg. Pferdegew. günstig verkäufl. gegen

ar Banr-Gelel.
4565 Gewinne Mark

z

p. 5z às A. 99

55 ev à 2000 10 000
c Gewinne zusammen 5 OOO0O
5 O Gewinne zus. 30O OOO

1500210 15 000
30005 5000Badisehe Loge versendet der General-Dobit:

Lud. Müller Co.
Berlim, Breitestr, 5

Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande
des Mühlenbeſitzers Wilhelm
Rüde hier iſt die Schweine
ſeuche aus gebrochen. (832)

Löbejün, den 24. Dez. 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schneidermeiſters
Friedr. Engert hier ſoll die
Schlußverteilung ſtattfinden. Die
Forderungen der zu berückſichtigen
den, nicht bevorrechtigten Gläubiger
betragen 1432,93, Mk. die verfüg-
baren Gelder 216,70, Mk. woson
noch die Gerichts und Verwaltungs
koſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 24. Dez. 1904.
Albert Brand, Konkursverwalter.
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Harmonium
zu kanfen geſucht. Offerten mit
Preis an die Expedition d. Zeitun
unter Z. d. 1140. (8328

eisepelz,groß und bequem, ſo gut wie neu,
zu verkanfen Schillerſtraße 1,

Kontor. (8349
Ladenſchaufeln aller Art, Ab

wiegelöffel Gr Märkerſtr. 23.

Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky, Duieburg a. Rh.

(8072)

Zuchtſchweine, s
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Zur Zucht hat oſtfrieſiſche
Samenkartoffeln Bullenkälber

Prof. Wohltmann frei Station abzugeben Rüttergut SKopanu
Hettſtedt guche zu kaufen. Offert. bei Merſeburg.

J an z t G. n Duchneidewind, ttergut kuloſebekämpfungsverfahren naGr. Serner (880 Profeſſor Oſtertag.) (8183

400 Zentner

S geschöften. Man verſange Caraiog grat u franco.

(7882)
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groß

mittel 6 309 70pa. Holländer 6 Stü

ff. Erdnußöl 1

25

ff. Mohnöl 1 Pfd. 40 Liter 70 Capern 1 Pfd. 110u. 1605.
555, 100 Perlzwiebeln, klein, Pfd. 90

ff. Sardellen 25 ger. Lachs in Scheiben Pfd. 30
ff. Bismarck Heringe Doſe 45
ff. Rote Rüben 1 Pfd. 18 5.

Anchovis Glas 35
Senfgurken Pfd. 40

Pfeffergnurken Pfd. 40 u. 505 Salzgurken St. 5 Mdl. 70
Bratheringe i. Champ.S. D. 85 5. do.

Punsch: Kaiſer Punſch v. Faß Liter
kleine 5 Stück 10

Glühwein-Extrakt Fl. 175 u. 90 5.
150 5.

Louis Eisfelck,
Gr. Ulrichstrasse G2. [8353
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wr P. 160. 180, 200 u. 210 Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das teinste Fabrikat der Heuzett. ist das feinste Fabrikat der Heuzett.
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Oberrealſchule in Entwicklung zu Helihſch.

Realſchul Abiturienten, welche auf eine Vollanſtalt überzugehen
beabſichtigen, können 11
finden. Näbere Auskunft erteilt

Nachhilfe.

Oſtern 1905 in hieſiger Oberſekunda Aufnahme
Direktor r. Wahle.

Für Gymnasiasten und Realschüler
tügliche Arbeitsstunden unter Anleitung und ewteeene e
Waldstein, wissenschaftlicher Lebrer, Bernburgerstr. 28, II. e

Die von Herrn Profeſſor Dr. Friodverg bewohnt geweſene

2. Etage
meines Hauſes

Große Steinftraße 19
iſt ſofort anderweit zu vermieten.
Große Ste nſtraße 19 zu erfragen

mm

Pferdebesita er t
Fabrikanten: LEONBARDT CO., Berlin Schöneberg

n. Katnſeg e z

Geh. Kommerzienrat Lahmann.

r Original--Stollen ehe

Näheres im Privat Bureau
r7770

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 959/, Aetzkall),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 h Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [6907

Bekanntmachung.
Zwecks Unterbringung unſerer in

Deutſchland bei der Landwirtſchaft
und Jnduſtrie arbeitſuchenden,
etwaigen Aufenthaltsbeſchränkungen
nicht unterworfenen Landsleute
eröffnen wir am 1. Januar 1905
in Neuberun, an der preußiſch-
galiziſchen Grenze, eine Ver
mittlungs-Stelle unter der Be
zeichnung: „Vermittlungs-Stelle
für rutheniſche Arbeiter in
Neuberun, Oberſchleſien“.

Wir bitten die Herren Arbeit-
geber Deutſchlands um genecigte
Unterſtützung unſeres Unternehmens
und ſtellen anheim, Vermittlungs
bedingungen von dieſer Ver
mittlungs Stelle einfordern zu
wollen.

Rutheniſches Uational-Komitee
zu Femberg. (8334

Brockhaus Iexikon für 52 I.
verkäufl. 14. Aufl. Jubiläumsausg.
10 hocheleg. Bände, wie neu, kompl.
und fehlerfrei. D. 260 poſtlag.
Berlin, Poſtamt 94. [8336
Erste, älteste, ste, vorhbreltetsto,rösh Laß Grosstfirma

O. Jacobsohn, 3erlin,
P N. 24, Linienstrasse 128, Lieferant
von Post-, Preussischen Staats-

und Reichseisenbahn Beamten- Vereinen,

Lehrer-, Miitsr Tr reutschlands versen
45 e. d. neueste deutsche hoch-

e armige Singer Nähma-e schine Krone tür alle Ar-
n en Schneiderei f. 40, 45,
e J 48 50 Mark, 4 wöchent-a liche Probezeit, 5 Jahre
l e Garantie, Wasch-, Roll-

mange!, neueste Petro-
leumofen ohne Abzugsrohre, ga-
rantiert geruchlos, geringer Petro-
loumverbrauch. Heizen, Kochen,
Braten, für alie Zwecke verwend-
bar, brennend zu transportieren.
Enorm bilfig. Katgzoge, Aner-
Kkennungen gratis. Maschinen

überall zu hesichtigen. 50 Proz. Ersparnis,

7510Vahnen!
Reinecke, Hannover.

e oe 7 Se es adh a.

Kbeeden

Ah
S ber ſüberwieee

(7380)

Rheumatismus-
und Gicht Kranken teilt un
entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß-
lichen Schmerzen ſofort Linde
rung und nach kurzer Zeit voll
ſtändige Heilung vrachte. [8320

Marie Grünauer,
München, Pilgersbeimerſtr. 2

örleipr
z Guüter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 49 auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. g. 11212 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Anleihegeſuch.

Eine Stadtgemeinde im Re-
gierungs Bezirk Düſſeldorf
(Rheinland), 19000 Seelen, wünſcht
zum 1. April ev. 1. Juli kommen
den Jahres folgende Anleihen
aufzunehmen

145 000 Mk. mit 1 e Amorti
ſation zuzüglich erſparten Zinſen,

88 000 Mk. mit 6 Awmorti
ſation zuzüglich erſparten Zinſen,

20 000 Mk. mit 1 o Awmorti
ſation zuzüglich erſparten Zinſen.

Angebote beſorgt die Exped.
d. Ztg. bis 5. Januar 1905 unter

Z. b. 1138. [8299
750900 Mark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. unv
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [7005

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
Von einer Verwaltung sollen

425 000 Mark
von 3 90 an, auf Acker auch II.
Stelle, J 4 werden. Offert.
unter S. H. 9 postlagernd
Naumburg a. S. [7036

Junger Landwirt ſucht auf ſein
Grundſtück eine Hypothek von

4000 Markt
per 1. oder 15. Januar 1905 auf

h zunehmen.
W unter C. B. 1594 an Maasen-

Gefl. Offerten erbitte

stein Vogler A. G-,Halle a. S. [8347
W 20--30 000 Mk. Wz. J. Stelle v. Selbſtg. ſofort od.

ſpäter auszuleihen. Ag. verb. Off.
u. Z. F. 1142 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

4120 000 Mark
erſte g. auf Landgrund
ſtück 1. April geſucht. Nur Selbſt
darleiher werden gebeten, ihre Off.
unter B. m. 7403 bei Rud.
Mosse, Halle niederzuleg. [8350

1200 000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg,

800000 Mark
in geteilten Posten eind à 3
a. Acker gauszuleib. Antr. a. RudMosse, Magdeburg u. A. A. i197. [7115
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